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Bekannt mach un f 
Vom 1. März d. J. ab werden von — Stadtpoſt 
x Breslau recommandirte Briefe und Briefe mit Geld⸗ 
eträgen bis zu 50 Rthlrn. und bis zum Gewichte 
von 8 Loth für die Stadt ſelbſt gegen Ertheilung eines 
Poſtſcheins angenommen und befördert werden. 
Dergleichen Briefe müſſen mit Kreuzcouvert verſehen 
fünfmal gut verſiegelt ſein. Für dieſelben wird 
er dem gewöhnlichen Beſtellgelde für Stadtbriefe 
„Sgr. für den Poſtſchein bei der Aufgabe entrichtet. 
rden declarirten Inhalt ſolcher Briefe leiſtet die 
erwaltung, im Falle des Verluſtes, Garantie, je⸗ 
1 nur inſoweit, als ſelbiger innerhalb eines Zeitraums 
NA Wochen, nach der Aufgabe des Briefes, beim 
emneral⸗Poſt⸗Amte angemeldet wird. 
Berlin den 7. Februar 1844. 
General? Poft-Amt. 


ue sm neberſicht der Nachrichten 
er öffentliche Vereine. — Geſetz über die Preſſe im 
Königreich Sachſen. — Ganz Spanien im Bela: 
gerungszuſtande. — Aus London und Dublin. 
Verurtheilung O'Connell's. — Von der italieni⸗ 
ſchen Grenze. OR 
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ueber öffentliche Vereine. 


Von dem vielfach Erfreulichen, welches 
unſere Zeit, unter den Segnungen eines 
langen Friedens — den Gott uns erhalten 
wolle — hervorbringt, verdient kaum etwas 
ae Anerkennung und Beachtung, als 

eee rg . be 

dung von Vereinen ſiſche 

and moraüiſche Lei en zu lndern. a 

riebrich Wilhelm IV.“ 

Von allen moraliſchen Leiden iſt Geſinnungsloſigkeit 
eines der ſchlimmſten, weil es der Urquell vieler andern 
8 Das beſte Mittel gegen Geſinnungsloſigkeit iſt in 
Pi Oeffentlichkeit gegeben; ja man kann annehmen, daß 
ener gefährliche Feind unſerer Wohlfahrt ſchon längſt 


leinen Stachel verloren haben würden wenn wir bereits 


an die Oeffentlichkeit gewöhnt wären. 

„Ohne Oeffentlichkeit ift kein rechtes Zuſammenwirken 
abglich Jedermann fühlt aber, daß er nur in der Ver⸗ 
migung ſtark ſei, daher zu erklären iſt, wie gerade der 
2 angel an hinreichender Oeffentlichkeit überall den 
„;Noeiationggeift erweckt. Wo der Staat im Bewußt⸗ 
ein feiner moraliſchen Kraft dieſen Geiſt nach Vereini⸗ 
5 g gewähren läßt, werden die Vereine öffentlich fein 
ud dadurch gerade am meiften zur endlichen Erlangung 


j Ames freien öffentlichen Volkslebens beitragen; wo aber 


er Staat, d. h. hier die Regierung, jede Vereinigung 
; eine ſtaatsgefährliche anſieht oder anſehen muß, wird 
teh der Aſſociationsgeiſt in geheimen Verbindungen ver⸗ 
pern und dadurch unmoraliſch und eigentlich ſtaats⸗ 
ihrlich werden. 
Eine noch nicht von dem Staate anerkannte Verbin⸗ 
N ng iſt darum aber noch keine geheime. Eine Verbin⸗ 
mad ein Verein entſteht gewöhnlich dadurch, daß 
nußtere Gleichgeſinnte zuſammentreten oder ſich auch 
r zuſammenfinden, und ſich ihnen immer Mehrere 
uuſchüeßen; alles dieſes kann öffentlich geſchehen und 
0 ter den Augen des Staates, ohne daß der Verein 
on dieſem anerkannt ſei. Wünſcht der Verein Aner⸗ 
ennung und geſetzlichen Beſtand, ſo muß er ſeinen 
der bezüglichen Beſchluß in Form eines Geſuches 
daß egierung vortragen. Jedermann wird zugeben, 
„ Ungeſetzlichkeit auf dieſem Wege begangen 
müsse und daß ein Verein de facto ſchon beſtehen 
dieſe Wehe er de jure anerkannt werden könne. Auf 
welche auch ind auch eine Menge Vereine entftanden, 
RR an deem faktiſchen Beſtehen ſtaatliche Aner⸗ 
wi en, z. B. die der Gelehrten, Lehrer, Land⸗ 
irthe, otſtmaͤnner u. ſ. w. Von allen ſolchen Ver⸗ 
einen kann behauptet werden, daß ſie, als moraliſche 
7 5 handelnd, keinen unbedeutenden Einfluß auf 
de Verwaltung des Staates, fei es mittelbar oder un: 


dittelbar, ausüben, und dieſer Einfluß immer in dem 


erhältniſſe im Zunehmen begriffen fein wird, je ge⸗ 
Veinnügiger ihre Wirkſamkeit en oe ſich dabei 
Von ſeldſt, daß die Oberaufſicht über alle Vereine Sache 


— — 


des Staates iſt, daß dieſer durch Beamte ihre Verſamm⸗ 
lungen controliren und die Behörden einſchreiten laſſen 
kann, ſobald ſich die Vereine ungeſetzlicher Mittel zur 
Erreichung ihrer Zwecke bedienen. So ſtehen die Ver⸗ 
hältniſſe der Vereine geordnet und geſetzlich da, und 
Friedrich Wilhelm IV. hat ihre erfreuliche Wirkſamkeit 
anerkannt. \ 

Gehen wir nunmehr etwas zurück. Als zu Ende des 


vorigen Jahrhunderts durch die in Gährung begriffene 
franzöſiſche Nation revolutionäre Ideen, d. h. ſolche, 
welche einen Umſturz der beſtehenden Verfaſſungen 
predigten, ganz Europa krebsartig durchzogen, ſich aber 
nur ſelten öffentlich zeigen durften, bildeten ſich überall 
geheime Verbindungen, welche den Umſturz der be⸗ 
ſtehenden Ordnung durch ungeſetzliche Mittel beabſichtig⸗ 
ten. Unter ſolchen W erſchien am 20. Oct. 
1798 das Edict wegen Verhütung und Beſtrafung ges 
heimer Verbindungen, welche der allgemeinen Sicherheit 
nachtheilig werden können. Als Strafe für die Grün⸗ 
der oder Mitglieder ſolcher Verbindungen ſind 6 bis 
10 Jahre Zuchthaus oder Feſtung feſtgeſetzt. Die Faſ⸗ 
ſung des Edictes iſt der Geſtalt, daß zwar darin von 


ſogenannten geheimen Verbindungen die Rede iſt, aber 


durchaus kein Unterſchied zwiſchen dieſen und jenen oben 
bezeichneten öffentlichen, aber noch nicht anerkannten ge⸗ 
macht wird. Dieſes iſt offenbar ein damals zu ent⸗ 
ſchuldigender Fehler in der Abfaſſung, der aber heute 
von den bedeutendſten Folgen für alle öffentlichen An⸗ 
fänge von Vereinen ſein kann, die noch nicht die ſtaat⸗ 
liche Anerkennung haben nachſuchen können. Nach den 
Worten des Geſetzes iſt jede Juſcmmenkunft oder auch 
nur Beſprechung mehrerer Perſonen über Abänderungen 
der Staatsverfaſſung oder Verwaltung ein Vergehen, 
wofür auf 6 bis 10 Jahre Feſtungs⸗ oder Zuchthaus⸗ 
ſtrafe erkannt werden kann. Man unterſcheide wohl 
Abänderung und Umſturz. Die Verwaltung des 
Staates ändert ſich mit jedem Jahre mehr oder min⸗ 
der; Veränderungen an ſich können alſo nichts Ungeſetz⸗ 
liches ſein. Der Staat hat ſeine Beamten und Stände, 
welche Vorſchläge zur Veränderung machen können und 
daher dieſelbe auch beſprechen müſſen. Beſprechungen 
der Veränderungen an ſich können alſo nichts Ungeſeb⸗ 
liches ſein. Das Allgem. Landrecht ertheilt einem Jeden 
die Erlaubniß, ſeine Zweifel, Einwendungen und Bedenk⸗ 
lichkeiten gegen Geſetze und andere Anordnungen im 
Staate, ſowie überhaupt feine Bemerkungen und Vor⸗ 
fehläge über Mängel und Verbeſſerungen ſowohl dem 
Oberhaupte des Staates als den Behörden anzuzeigen. 
Vorſchläge zu Abänderungen an ſich können alſo auch 
nichts Ungeſetzliches ſein. Wenn auch das Geſetz hier 
nur dem einzelnen Staatsbürger obige Befugniß ertheilt, 
ſo wird es ihm gewiß doch nicht hinderlich ſein wollen, 
ſich vorher über ſeine zu machenden Vorſchläge 10 geh 
deren zu berathen; und noch weniger wird das Oe 95 
das einer moraliſchen Perſon, einem Vereine, Vrſage 

können, was es ſchon der einzelnen Einſicht geſtattet. 
Das Geſetz kann keinen Unterſchied ſtatuiren wollen, ob 
eine an und für ſich gute Absicht oder Handlung von 
einem Einzelnen ausgehe, oder die Willens äußerung einer 
Mehrheit von Staatsbürgern fei; eher könnte es in letz⸗ 
terem eine Gewähr der vorausgegangenen größern Prü⸗ 
fung erblicken. Ein Aufruf zu einem Vereine, oder ein 
Verein ſelbſt, der vollen Anſpruch auf Oeffentlichkeit 
macht, follte, auch wenn er Gegenſtände der Verwaltung 
beſprechen wollte, mithin nichts Strafbares ſein, ſo lange 
er nicht ſtrafbare Mittel anwendet. Und in mehreren 
Staaten find ſolche Vereine auch durchaus legal. Wir 
wollen nicht auf Baden hinweiſen, wo nach der Oberrh. 
Zeitung in den verſchiedenen Amtsbezirken von Wahl⸗ 
männern, Bürgern, Bürgermeiſtern, Geheimeräthen Zu⸗ 
ſammenkünfte gehalten werden, um ſich über wichtige 
Angelegenheiten des öffentlichen Lebens zu beſprechen und 
dann in Folge der Beſprechungen Petitionen an den 
Landtag zu richten: wir dürfen nur auf England hin⸗ 
weiſen, einen Staat mit upfptünglich deutſchen Geſetzen, 
wb das Aſſociationsrecht Afteht und überall Gegenftände 
des öffentlichen Lebens bei offenen Thüren beſprochen 
werden dürfen, wo ſogar die Studenten ihre debating 
societies haben. Was in England eine vollkommen 
geſetzliche Handlung iſt, welche vielleicht in ihren Folgen 
von dem Staate öffentlich belobigend anerkannt wird, 


Breslau, Mittwoch den 21. Februat 1844. 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


ſollte bei uns 6 bis 10 Jahr Zuchthausſtrafe verdienen? 
Der Gegenfag iſt zu groß. Und doch iſt jenes Edict 
vom 20. Oct. 1798 am 6. Jan. 1816 wieder in Er⸗ 
innerung gebracht worden, und erſt 19 98 neuer⸗ 
dings hat das Juſtizminiſterium am 9. Febr. 
1844 daffelbe Ediet gegen den Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius und Notar Rhau zu Sensburg gel⸗ 
tend gemacht, weil der Genannte einen Aufruf er⸗ 
laſſen hat, worin derſelbe die preußiſchen Anwalte auf⸗ 
fordert, ſich der deutſchen Einheit im Recht und Rechts⸗ 
verfahren zu widmen und nicht hinter dem Streben ihrer 
deutſchen Amtsbrüder nach einem Zuſammenwirken für bie: 
ſen Zweck zurückzubleiben, dieſes Zuſammenwirken aber nur 
auf ſtreng geſetzlichem Wege zu veranlaſſen. 
zugleich auf Grund jenes Edictes allen dem Ju: 


ſtiz⸗Miniſterio untergeordneten Juſtizbeamten die Theil⸗ 


nahme an der Mainzer Verſammlung der Anwalte, oder 
eine hier zu haltende, vorbereitende Verſammlung unter⸗ 
fägt, fo wie alle Juſtizbeamten und Gerichtsbehörden zur 
ſorgfältigen Beachtung dieſer Verfügung aufgefordert werden. 


Es ſoll hier die Handlungsweiſe des Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 


rius nicht vertheidigt, ja angenommen werden, daß ſie 
nicht geſetzlich ſei; die Schuld liegt aber wahrlich weni⸗ 
ger an ihm als an dem durch die Zeitverhältniſſe und 
durch die öffentliche Stimme antiquirten Edicte, worin 
noch kein Unterſchied z 
und geheimen Vereinen und Zuſammenkünften gemacht 
wied. Könige und Fürſten haben von der deutſchen 
Einheit geſprochen und ſind von aller Welt darum hoch⸗ 
geprieſen worden; der Zollverein ſoll deutſche Einheit 
Förde, und des Gründer's Lob erſchallt überall. Ver⸗ 
einsmünzen werden geprägt, und viele andere Handlun⸗ 
gen der Regierungen werden mit Freuden von den deut⸗ 
[hen Stämmen begrüßt: warum ſollte die Theimahme 
an einem harmloſen Advocatenverein, der auf geſetz⸗ 


lichem Wege die Regierungen in ihren Be⸗ 


ſtrebungen nach Einheit nach Kräften för⸗ 
dern will, eine ſo große Strafe verdienen, zumal die 
Erlaubniß einer Bundesregierung die Beſtrebungen ei⸗ 
nes Theiles der deutſchen Advocaten ſanctioniren würde? 
Was in unſeren Tagen das Licht der Oeffentlichkeit nicht 
zu ſcheuen braucht, wird nicht gefährlich fein. Möge 
die Regierung geheime Verbindungen ächten und ihre 
Gründer und Theilnehmer ſtreng beſtrafen: die Stimme 
aller Gutgeſinnten wird auf ihrer Seite ſein; allein 
man gebe auch geſetzlich frei, was factiſch ſchon beſteht: 
öffentliche Zuſammenkünſte unter den Augen der Regie: 
rung ſowohl als ganz Deutſchlands, ſo lange ſie keine 
ungeſetzlichen Mittel zur Erreichung ihrer Zwecke an⸗ 
wenden, und ändere demgemäß die alte noch beſtehende 
Geſetzgebung zeitgemäß um. . g 


1 A 

zerlin, vom 19. Februar. — Se. Majeftät der 
König haben Allergnädigſt geruht, dem General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Syndikus, Juſtiztath v. Goertz zu Breslau, den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſowie dem Hegemeiſter 
Krauſe in Matgen, Oberförſterei Bludau, das allge⸗ 


meine Ehrenzeichen; und dem Kleidermacher Karl Chri⸗ 


ſtonh Weſtphal das Prädikat als Hof ⸗Kleidermacher 
zu verleihen. 


Die in unf. vorgeſtr. Bl. erwähnte Antwort des Hrn. 


Finanzminiſters an die Bittſteller wegen der weſtphäli⸗ 


ſchen Zwangsanleihe⸗Obligationen lautet wie folgt: 

Der Inhalt Ihrer Immediat⸗Vorſtellung vom Auguſt 
und September v. J., in welcher Sie um nachträgliche 
Anerkennung der Anſprüche aus den weſtphäliſchen Obli⸗ 
gationen Litt. A. bitten, iſt, wie Ihnen nicht unbe⸗ 
kannt fein wird, von dem letzten ſächſiſchen Provinzial⸗ 
Landtage, im Weſentlichen zum Gegenſtande einer be⸗ 
ſonderen Petition gemacht worden. 


30. December v. J. den Ständen der Provinz Sach⸗ 
ſen eröffnet, daß die dem Artikel 13 No. 5 des Ver⸗ 


trages mit Hannover, Kurheſſen und Praunſchweg Bor? 5 


29. Juli 1842 entſprechende Beſtimmung unter 

der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 3. März d. J. 
wonach die aus den weſtphäliſchen Zwangs⸗Anleihen von 
1808, 1810 und 1812 herrührenden Forderungen w 
der ganz noch theilweiſe anerkannt w 
ſollen, auf en 


Es wird 


terſchied zwiſchen anerkannten, öffentlichen 


8 Des Königs Mas 
jeſtat haben hierauf in dem Landtags⸗Abſchiede vom 


[2 * 
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Verhättniffe beruhe, und daß Allechöchft Dieſelben des⸗ Was man nicht ſagen kann erzählt man — iſt ein 
halb Sich nicht bewogen finden könnten, von jener Bes bewährtes, kluges Wort. Die preußiſchen Zeitungen 
ſtimmung Ausnahmen eintreten zu laſſen. Indem ich haben keinen andern Grund und Boden für eine ges 
Sie im Anftrage Seiner Majeftät des Königs, auf hörige Popularität, und nur verkappte Bestrebungen, 
dieſe, an die Stände der Provinz Sachſen ergangene deren Kern der Kundige nicht überſieht, können es ſein, 
Allerhöchſte Entſcheidung verweiſe, rröffne ich Ihnen zuz welche die kaum flügge gewordene preußiſche Preſſe auf 
gleich, daß hiernach dem Antrage in Ihrer Eingangs ein anderes Terrain drängen möchten. Wir aber rathen 
erwähnten Immediat⸗Vorſtellung nicht Statt gegeben | den Redactionen von preußiſchen Blättern wohlmeinend, 
werden kann. Berlin, den 13. Januar 1844. doch ſtets auf des Pudels Kern Rückſicht zu nehmen, 
Der Finanz⸗Miniſter v. Bodelſchwingh. 5 dem begonnenen ee fortzufahren, nicht langwei⸗ 
oe Schreiben aus Berlin vom 18. Februar. — 22 er Ne 1 geben, ſondern — fo 
Der geſteige Abend ſchien in mancher Beziehung der FA wenn es fein 5 8 pa 
Glanzpunkt des zu Ende eilenden biesjähngen . beleuchtend, immer Rückſicht nehmend auf das huthende 
zu ſein. Während bisher die in den verſchiedenen größer Leden und den raſch verſinkenden T f das fl 
ren und kleineren Vergnügungsörtern gegebenen Masken⸗ wird ſich ſchon derdüſtelen e Der Erfolg 
N bälle ohne einiges Aufſehen zu erregen, vorübergegangen 1 bh’ eine nachhalti e Nein, erſt muß Intereſſe da 
waren, hatte die erste Redoute, die in dem neuen Kral — 1 ſich erweckt; beider — preufifche nun 
N i de, ein ſehr großes Pur |. 2 . 
bean we | ern dae ea eee ee 
en zu betrachten, als der Sache ſelbſt wegen. Bis p 2 o klar die öffentliche 
T... , 
mit eleganten Masken die emden enen, lum mne tiger Männer, welche das Wichtige unſerer Andeutu 5 
denburger Thore Hinaus auf dn Grerdeaplus, ueber gen von ſaloſt herausgefühlt haben; und diese Anbei 
ens dü dieſer Vergnügungsort ſehr bald in die gen von fi 5 den; und dieſe Andeu⸗ 
ge e e Coloſſeums treten, das die beherg ee ee gegenüber 
eigentliche vornehme Welt nur als Zuſchauer des ſich in] beherzigt, Elle unfereh aha EN bleibt der 
den Tanzräumen luſtig bewegenden Publikums zu bes großſinnige Wi Ven Stans p * welcher 
ſuchen pflegte. Am Tage der Einweihung des ‚Kroll: —— gebeugte 5 Satan it 5 115 pft 5 150 bl 
ſchen Etabliſſements hatte die ſehr zahlreich alle Don⸗ “onen hob. d 0 Mane un 
nerſtage beſuchte Aſſemblee bei dem Staatsminiſter und Saat „des Guten und Anregenden auszuſtreuen; a 8 
Obermarſchall, Baron v. Werther, den größten Theil der eh ‚fie das Volk in ſpekulative Kreiſe zieht, wa 
vornehmen Welt von der Beiwohnung der Eröffnung man wünſcht, — eh' ſie höhere Töne anſtimmt, muß 
abgehalten, und geſtern war dies nicht allein durch meh⸗ fie ſich erſt herabneigen zum Volk, um überhaupt In 
rere Bälle und Geſellſchaften, die bei einigen Miniſtern tereſſe für ſich einzuflößen. Dieſes Herabneigen iſt 
und bei zwei Geſandten ſtattfanden, der Fall, ſondern ſchwieriger als man glaubt, aber nichtsdeſtoweniger eine 
ein in ſeiner Art einziges Feſt in den Salons des Gra⸗ Nothwendigkeit, deren Gewicht Kundigen vor Augen 
fen v. Weſtmoorland verſammelte allein gegen 300 Per; liegt. i 5 
(A. Pr. 3.) Je mehr ſich bei unſeren erfahrenen 


ſonen. Es war ein ſehr glänzender Kindermaskenball. — 
In der königlichen Wagenremiſe hat man jetzt Gelegenheit, Börſenmännern durch die täglich neuen Eiſenbahnen⸗ 
Projekte ein ſehr natürliches Mißbehagen einſtellte und 


eine ganz beſonders bequeme und dabei ſehr elegante, 
n e ee ee das allgemeine Vertrauen zu ſinken begann, deſto erfreu⸗ 
licher wurde der am 14ten d. M. veröffentlichte 


empfehlende kleine Kutſche zu ſehen. Dieſelbe iſt unſerm 
König als ein in Mainz angefertigtes Meiſterſtück über⸗ . 
ſandt worden. — Am geſtrigen Vormittage fand hier Erlaß Sr. Excellenz des Herrn Finanz⸗Mini⸗ 
die rg Beſtattung des n und ſters (ſ. Nr. 43 d. Z.) in Betreff der aufkeimenden 
vormaligen Commandeurs der Garde⸗Infanterie errn j . N 
0 Röder ee ee 2 Mittwo 2 55 neuen Projekte aufgenommen. Wir glauben weht 
Bresden hier eingetroffen war. — Heute wird ein acht⸗ im Sinne unſerer Leſer zu handeln, wenn wir dieſen 
bares Mitglied der königl. Kapelle, Kammerr us] Gegenſtand nicht unbeachtet laſſen und: noch bemerken, 
Toͤpffer, ein ſehr geſchicktter Violoncelliſt, beerdigt. Der⸗[daß es gerade für unfere Börſe und für den 
ſelbe hatte durch eine Erkältung ſich einen Schlaganfall ſoliden Fortbeſtand des Geſchäfts nichts giebt, 
zugezogen, der ihn im kräftigſten Mannesalter plözlich was den allgemeinen Wünſchen mehr hätte entſprechen 
feiner. Künſtlerlaufbahn entzog. — In den letzten Ta⸗ „. 0 f Sie läßt 
gen war in unſerer Hauptſtadt der Courierwechſel ſehr können, als dieſe erwähnte Bekanntmachung. Sie 
lebhaft. Wir ſahen derſchiedene ruſſiche Feldjäger hier uns mit Zuverſicht hoffen, daß die Geldkräfte des Voles 
nach dem füblichen Deutſchland oder von dort kommend, einer durchdachten und weiſen Kontrole unterworfen find 
nach St. Petersburg paſſiren. Ein engliſcher Cabinets⸗ nnd ſolche nicht auf eine überwältigende Weiſe über⸗ 
Courier traf vorgeſtern dier ein, und geſtern Langte der ſchätzt und in Anſpruch genommen werden. — Wie 
Graf Brouſſart, aus Parte kommend, mit Depeſchen der Geiſt der Zeit ohnedies ſchon ein 1 i . 
im französischen Geſandſchafte Hotel an. — Die neues ſehr der Wee 5 der 
ſten aus Stockholm eingetroffenen Briefe vom I Iten ſchreiten der Eiſenbahn⸗Unternehmungen nothwendig macht, 
d. M. ſtellen den Krankheitezuſtand des Königs von und wie herrlich und großartig dies in unſerm Vater⸗ 
W 1 R ziemlich be⸗ lande bewirkt wird, davon haben wir durch die bereits 
ruhigend, eine eſorgniß e 0 ; g a icher 
— Morgen findet hier, Kanal Ne fertigen und konceſſionirten Eiſenbahnen den En 
Staatsminiſter Grafen zu Stolberg Wernigerode, die Beweis, andererſeits aber dürfen wir auch um ſo 9 
Feier des 50jährigen Jubiläums eines hochachtbaren ger in Abrede ſtellen, daß es eine lobenswerthe Vorſicht 
a bei der Aa . e der ram iſt, vor Beendigung der Hauptbahnen den Bau der 
und Forſten ſtatt, nämlich des Rechnungsrathes Haas. Zweigbahnen linſofern fie nicht gewiſſermaßen eine noth⸗ 
Derſelbe verließ ſeine vaterländiſche Provinz, das Fürſten⸗ wendige und dem Zweck der Haupt⸗Bahnen entsprechende 


thum Ansbach, als daſſelb übergi f 
leiſtete beſonders in een . Jahr 1806 Anlage büden) zu ſiſtren. — Schon um desuilen if 


und 1807 auf die ausgezeichnetſte Weiſe und mit aufs dieſe Maßregel nöthig, weil ſich erſt mit der Zeit das 


ITT 
Schleſien bei der baiſerl. öſterreichiſchen Nestea von ausſtellen dürfte. Daß es übrigens hierdei Ausnahmen 


* } Uwi geben wird, unterliegt keinem Zweifel, einer aber dürfen 
e e Mean a, de e wir uns mit vellem Vertrauen der Zuverſicht hingeben, 


Bundesstaaten damit umgehen, in di en daß unter der weiſen Fürſorge unſerer hohen Staats⸗ 
be Saen 1 ee 10 5 Regierung bie Geſammt⸗Intereſſen bewahrt werden. 

falls „Ober ⸗Cenſurgekichte zu verleihen. — So ſchmeichel (DO.⸗P. A3.) Betrübend iſt die Nachricht 
ene 0 viele deutſche Journale aus unſern über den geringen Fortgang der Unterhandlungen, 
ti en Pi ae das Neueſte mannigfal⸗ die in Kopenhagen wegen Herabſetzung des Sundzolls 
uso duſtelen, Auszüge geben, fo ſehr bedauern wir, gepflogen werden, welche wir aus dem Munde eines 
5 die hochachtbaren Mannes hörten, deſſen Standpunkt ver⸗ 


ſomit den Gläubigern durch Anweiſung derſelben eine 
Bürgſchaſt geben, das Haus aber dadurch der Familie 
erhalten bleiben wird. Sie ſtützen ihre Hoffnungen 
auf die vielfachen Vergünſtigungen, die unter der jetzigen 
Regierung dem Prof. Arndt in Bonn, deſſen Streben 
und Lehren der Tendenz nach mit denen Jahn's gleich 
ſind, ertheilt wurden. ; 


Deutiblann 


Leipzig, vom 16. Februar. — In Folge der von 
den hieſigen Studirenden am ten gehaltenen Verſamm— 
lung (Schleſ. Ztg. Nr. 42) fanden in den nächten 
Tagen Vernehmungen mancher Theilnehmer beim Uni 
verſitätsgerichte ſtatt, und am ſchwarzen Brete ift eine 
Bekanntmachung des Rectors und akademiſchen Gericht? 
vom 12ten zu leſen, nach welcher alle und jede Zuſam⸗ 
menkünfte und Verſammlungen ohne vorgängige obrig‘ 
keitliche Genehmigung, ſo wie alle und jede darauf oder 
auch ſonſt auf allgemeine Angelegenheiten der Studiren— 
den ſich beziehenden Anſchläge am ſchwarzen Bret, ohnt 
vorher die Signatur der akademiſchen Behörden erlang 
zu haben, bei nachdrücklicher Strafe unterſagt werden. 
Leipzig, vom 17. Februar. — Das erſte St 
für 1844 des Geſetz⸗ und Verordnungsblattes für das 
Königreich Sachſen enthält das „Geſetz, einige proyifd‘ 
riſche Beſtimmungen über die Angelegenheiten der Pre 
betreffend“, vom 5. Februar 1844. Folgendes ſind el 
nige der wichtigſten Beſtimmungen: 1( Von dem Zeil 
punkte an, mit welchem gegenwärtiges Geſetz in Kra 
tritt, follen Schriften, welche über 20 Bogen im Druch 
ſtark find, der Cenſur nicht mehr unterworfen fein. Nut 
infofeen dergleichen Schriften in Heften oder Abtheilun⸗ 
gen ausgegeben werden ſollen, die dieſe Bogenzahl ni 
überfteigen, find fie auch fernerhin zur Cenſur zu brin, 
gen. 2) Von den nach $. 1 eenſurfreien Schriften 1 
vor deren Ausgabe und Verſendung Ein brofchirte? 
Freiexemplar, welches zugleich zur Abgabe an eine öffent 
liche Bibliothek beſtimmt iſt, bei der Kreisdirektion de 
Bezirks, in welchem der Druck erfolgt iſt, oder in wel 
chem, wenn der Druck im Ausland erfolgt iſt, der Ver“ 
leger wohnt, einzureichen, hierüber aber von deren Kanz 
lei dem Ueberbringer ſofort ein Empfangssbetenntnif' | 
in welchem Tag und Stunde der Aushändigung deſſel 
ben zu bemerken iſt, auszufertigen und auszuhändigen, 
3) Erſt nach Aushändigung des Empfangsbekenntniſſe 
darf mit Ausgabe und Verſendung der Schrift begon' 
nen werden. 4) Durch vorſtehende Beſtimmungen kommt 
nur die bisherige Verbindlichkeit, Schriften über 2 
Bogen zur Cenſur zu bringen, und die Beobachtung det 
darauf bezüglichen Vorſchriften in Wegfall. Alle uͤbrige 
dermal geltende Beſtimmungen über die Beaufſichtigund 
der Preſſe, über die deshalb geordneten Polizeiſtrafen 
und über die Beſtrafung der in und durch Druckſchrif 
ten verübten Verbrechen bleiben, inſoweit dabei nicht die 
neuen Beſtimmungen $. 7 und folgende dieſes Geſebes 
von Einfluß ſind, unverändert, und leiden mithin au 
auf Schriften über 20 Bogen Anwendung. 7) Jedel, 
der zur Veröffentlichung einer Schrift durch den Dru 
oder zur Verbreitung derſelben mitgewirkt hat, iſt in 
allen Fällen, wo ein Staatsbürger nach allgemeinen 
Rechtsgrundſätzen ſeine Wiſſenſchaft um eine Thatſach 
anzugeben überhaupt verpflichtet iſt, und die von ihm 
ſelbſt ertheilte Auskunft ſolches nicht überflüſſig macht 
verbunden, feine Mitwiſſenſchaft um den Verfaſſer und 
was den Drucker anlangt, feine Mitwiſſenſchaft um dei 
Beſteller auf Verlangen der competenten Behörde anzu 
geben, und kann dazu im Weigerungsfalle durch Geld“ 
und nach Befinden Gefängnißftrafe angehalten werden 
8) Zu jeder Zeit können Alle und Jede im In⸗ ode 
Auslande mit oder ohne Cenſur erſchtenene Schriften 
inſofern ſich Anlaß dazu ergiebt, von obern und nieder! 
Verwaltungsbehörden mit Beſchlag belegt und kann ih 
Betrieb einſtweilen unterſagt werden. 9) Für cenſul 
freie Schriften, deren Gonfiscation verfügt wird, kam 
eine Entſchädigung aus der Staatskaſſe nicht gefordel 
werden. Es bleibt jedoch der Staatsregierung vob 
halten, in beſonders dazu geeigneten Fällen, und wen 
dem Verleger Gründe der Billigkeit zu ſtatten kommen 
von dieſer Regel eine Ausnahme zu machen und ein, 
den Umſtänden angemeſſene Entſchädigung auch fl 
ſolche Schriften zuzubilligen. | 

München, vom 14. Februar. — Der Ältere Sohl 
des Prinzen Eduard von Sachſen⸗Altenburg — Pri 
Ludwig geboren den 24. Sept. 1839 — iſt gafterf! 
Abend mit Tod abgegangen. 8 

Aus Bayern, vom 11. Febr. (K. 3.) Wie mal 
vernimmt, ſollen die an gewiſſen kirchlichen und pol! 
ſchen Feſttagen bisher üblich geweſenen Paraden des gilr 
germilitaits durch eine neuerliche Verordnung abgeſchaff 
worden ſein. Da bei dieſen Feſten das Bürgermilltol 
auch dem Gottesdienſt in den Kirchen beizuwohnen halle 
fo ſtellt ſich dieſe Verordnung als ein indirektes Aus 
kunftsmittel dar, um die vielbeſprochene Kniebeugun 
nebſt den daraus entſtandenen Kontroverſen und 
ſchwerden wenigſtens für die Landwehr, unter wel 0 
ſie am Meiſten Anſtoß erregt hatte, zu beſeitigen. f 

Vom Rhein, vom 12. Febr. (F. J.) Briefen n 


— —— ͥͤ r — — — ——L 


daß jene Benutzung doch oft geſchieht, ’ 
Quelle genannt wird. Uebrigens werden ahne daß ochacht hörten S 
0 zes zweldeutiger Deren enden ir, trotz des gönnt, tiefe i Verhaͤltniſſe zu werfen. 
ca en d Perſonen, gerade jetzt feriſth⸗ Die Vntfe Meg feige 1 1 Sieh, deren 
an, cl l Beſeitigung allein in der Periode möglich geweſen ware, 
„wo Danemark ſollicitirend und wegen der lange con 
ſervirten Anhäng lichkeit an Frankreich, gewiſſermaßen 


patriotiſchen Rabur iften Jahn in Freiburg a. d. Un⸗ 
ſtrut, hat zwar hin und wieder Anklang gefunden, die 


Brüſſel zufolge, wollen die Unterhandlungen Belgi 
mit dem Zollverein nicht voranſchreiten, da die Anforde 
rungen mehrerer deutſchen Regierungen viel zu hoch 


wieſen, Hiſtorien zu erzählen und en Mosa zu bieten. 


7 


. 


* R 
fe ungen 


5 pflanzt aufs neue die ruhmvolle Fahne auf, welche 


pant ſeien, als daß die belgiſche Induſtrie für die 
„welche ſie zu bringen bereit ſei, hinlängliche Ent⸗ 
ſchädigung dafür erlange. Die Täuschungen, in welchen 
man zu Brüſſel in Bezug auf die mit Frankreich ſeit 
Jahren betriebenen Unterhandlungen befangen war, ſchwin⸗ 
den täglich — 8 
uſſiſches Reich. 

St. — 8. Februar. (B.⸗H.) Hr. 
v. Canerin hat feine Demiſſion eingereicht. Das Fi⸗ 
nanzminiſterium zerfällt in Zukunft in drei verſchiedene 

epartements; der Herzog von Leuchtenberg tritt an die 

pitze des erſten, Herr Bibikow an die des zweiten; 
wer im dritten präſidiren wird, iſt bis dahin noch nicht 
bekannt (vgl. No. 41 d. 3.) ö 

Frankreich. 

Pairskammer. Sitzung vom 12. Februar. — 
licht von Bedeutung. Die Kammer beſchäftigt ſich 
in ihren Büreau's mit dem Geſetz über den Sekundair⸗ 
Unterricht. Am 13ten keine Sitzung. ü 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 12. Februar. 
Vice⸗Präſident Hr. Bignon, Fortfesung der Diskuſſion 
des Jagdpolizeigeſetzes, das lebhaften Widerſtand findet 
und viele Amendements erfährt. 

Sitzung vom 13. Februar. Die Diskuſſion über das 
Jagdpolizeigeſetz ſchreitet nur ſehr langſam vorwärts. 

4 Artikel ſind, nach lebhaften Debatten, angenom⸗ 
en, doch enthalten dieſelben wichtige Beſtimmungen. 
m Verkauf und Transport des Wildprets in der Zeit 
8 geſchloſſenen Jagd iſt jetzt unterſagt. Dies war das 
h zige Mittel um die Schonzeit wirklich aufrecht zu 
alten. — Indeß darf die Nachforſchung nach Wild⸗ 
Pet auf Verdacht nur an öffentlichen Verkaufsorten, 
als z. B. Gaſthäuſern, geſchehen, nicht bei Privatper⸗ 
(onen: Der Artikel 5, die Jagderlaubnißſcheine und 
e Preis betreffend, iſt noch in Diskuſſion bei Abgang 
er Poſt. 


Paris, vom 14. Februar. — In der heutigen 
Sigung der Deputirtenkammer brachte Herr v. Bris⸗ 
dueville die Propofition vor, die Aſche des Generals 
— in der Nähe der ſterblichen Ueberreſte Napo⸗ 
kons beizuſetzen. Die Entwickelung dieſer Propofition 
wurde auf Samſtag Über acht Tage anberaumt. 

Die Königin Chriſtine ſtattet dieſen Abend in den 
Tullerien ihren Abſchiedsbeſuch ab und tritt morgen ihre 

eiſe nach Spanien an. f 
Herr Pasquier, der Präfident der Pairskammer, iſt 
ut voukommen wieder hergeſtellt, muß jedoch noch das 
immer hüten. g 

San i e n. 

a ee Grenze, — 10, Februar. 
8 zur Entwaffnung der Nationalgarde ge⸗ 
ihnen. In Wauadolid lin in Folge dieſer Maß⸗ 
Br .. Aufregung. Befehl des Kriegsmini⸗ 
„die Miliz dieſer Stadt zu entwaffnen, geftattete 
nur einen Termin von drei Stunden; die Garniſon 
trat ſofort unter das Gewehr; Truppenabtheilungen, die 
gleichzeitig eintrafen, beſetzten die Thore, und auf den 
offentlichen Plätzen wurden Kanonen aufgefahren. Auch 
in Sevilla und Santander ſoll ſich einige Gährung ge: 
zeigt haben. Doch hatten, wie man vernimmt, die Be⸗ 

Orden die umfaſſendſten Maßregeln ergriffen, um die 

twaffnung der Miliz zu bewerkſtelligen. In Granada 


ind den beiden Nationalgarde-Bataillonen, welchen die 


egierung nicht traute, die Waffen abgenommen wor⸗ 
en, eben ſo auch der Miliz in der ganzen Provinz 
N drid. — Es heißt, der Generalcommandant von 
Zarcelona, Baron Meer, habe an die Regierung be⸗ 
uchtet, daß er für die gute Geſinnung der Garniſon 
bieſer Stadt nicht einſtehe. Der Gouverneur von Ma⸗ 
a ſoll einen gleichen Bericht eingeſandt und der Ge⸗ 
antapiein von Galizien auf das dringendſte Verſtär⸗ 
Alden verlangt haben. — Die Junta der Rebellen von 
ru hat an bie Liberalen dieſer Provinz eine Pros 
„Nation erlaffen, worin es unter Anderem heißt: es 
das Miniſterium nur mit dem Teufel verglichen 
werden, da es eine Geburt der Lüge ſei. Als Vorwand 
mpörung wird die Publikation des Geſetzes über 

fob Stadträthe angeführt. Die Proklamation verſichert 
vera nn, die Pläne des Cabinettes, welches die legislati⸗ 
w Befugniſſe an ſich geriſſen habe, würden vereitelt 
erden. „Dieſe Provinz, wo fo viele glorreiche Erin⸗ 
leben, konnte ſolche Schmach nicht dulden; 


oft zum Siege geführt. Der begeiſternde Ruf: „es 
die Freiheit und die Königin“ wird auf allen Punk⸗ 
den dg Halbinſel wiederholt werden. Progreſſiſten zu 
nieder affen! nieder mit dem rebelliſchen Miniſterium! 
die — der Camarilla! nieder mit dem Geſetze über 
ſouveränität! es lebe die Freiheit! es lebe die Volks⸗ 
Proclamatian n lebe die conſtitutionelle Königin!“ Dieſe 
Madrid trägt das Datum vom 28. Januar. 
ber 1842 9 vom 6, Februar. — Carſy, derſelbe, wel⸗ 
er; en bene der Junta von Barcelona bei der 
de 5 ver Eſpartero war, iſt Chef des Generalſtabes 
8 onet ſchen Expedition. Er war von dem Mini⸗ 
erium Lopez, wie eg heißt auf die Empfehlung des 
rn. Madoz, zum Capitain im Corps der Douaniers 
nannt worden. Die ſpaniſche Regierung hat die Blo⸗ 
de Carthagenas und Alicantes, fo wie aller übrigen 
von Benidormo bis an die Mündung des Fluſſes 


Almazora bei Vera verfügt und die diesfälligen Publi⸗ 
cationen erlaſſen. — Der Castellano veröffentlicht einen 
halbofficiellen Artikel, um die Gerüchte von einem gebit⸗ 
| terifchen Einfluſſe, welchen General Narvaez auf die 
Entſchließungen der Miniſter und auf die Leitung der 
Angelegenheiten ausübe, zu widerlegen. — Der Ca- 
stellano kündigt einen Vernichtungskrieg gegen die 
Revolution an: „Alle Freunde der geſellſchaftlichen 
Ordnung müſſen der Regierung beiſtehen bei deren An⸗ 
ſtrengungen zur Vernichtung des ſchlechten revolutionären 
Samens; alle müſſen das edle Beiſpiel der Bevölkerun⸗ 
gen der Provinz Alicante nachahmen, die an dem Kreuz⸗ 
zuge der Ordnung und der Freiheit gegen den demago⸗ 
giſchen Deſpotismus Theil nehmen. Wir wären Ver⸗ 
räther, wenn wir der Regierung in einem ſolchen Au⸗ 
genblicke nicht eine redliche und energiſche Unterſtützung 
gewährten. Das Land zu retten und ihm den Frieden 
wiederzugeben, iſt jetzt die gebieteriſchſte unſerer Pflich⸗ 
ten. Thorheit wäre es, da erſt zu prüfen, ob dieſe 
oder jene königliche Ordonnanz paſſend abgefaßt ſei; nur 
darauf kommt es an, ob ſie eben ſo geſetzlich wie noth⸗ 
wendig iſt. Noch eine Anſtrengung, und im Jahr der 
Gnade 1844 wird die Revolution zu Grabe gehen!“ 
— Der Director des Journals la Tarentula, Hr, La⸗ 
garde, iſt verhaftet und in ſtrengſten Gewahrſam ge⸗ 
bracht worden. g 

Madrid, vom 8. Februar. (OP. ⸗A.⸗3.) Ganz 
Spanien iſt in Belagerungszuſtand erklärt. Die 
Regierung ſieht in dieſer äußerſten Maßregel das ein⸗ 
zige Mittel, die revolutionäre Aufregung zu uuterdrücken. 
Bei dem Belagerungsſtand hört die Preßfreiheit auf; 
(inter arma silent leges ) auch iſt heute der Usper⸗ 
tador mit vier unbedruckten Seiten erſchienen und das 
Eco del Commercio zeigt an, es werde pauſiren, bis 
der Belagerungsſtand aufhöre. Auch mit dem Poſt⸗ 
geheimniß iſt es am Ende; alle Briefe aus „verdächti⸗ 
gen Orten“ werden geöffnet. Es hieß heute, Graf Las 
Navas und mehrere andere Deputirte von der Oppo⸗ 
ſition ſeien zur Haft gebracht worden. Aus Alicante 
und Carthagena weiß man nichts Beſtimmtes; einem 
Gerücht, als habe ſich Alicante bereits unterworfen, iſt 
nicht wohl zu glauben. Es beſtätigt ſich, daß zu Bar⸗ 
celona eine Conſpiration entdeckt worden iſt und die 
Rädelsführer erſchoſſen worden ſind. Die Regierung 
hat eine Depeſche vom General Roncali aus Alcoy er⸗ 
halten; er bereitet ſich, nach Alicante zu marſchiren. — 
(Auch der- Espectador hört auf zu erſcheinen; er und 
das Eco halten Abſchiedsreden an ihre Leſer.) 

Das Miniſterium entfaltet eine ungemeine Thätigkeit; 
es weiß, daß ſein Daſein auf dem Spiel ſteht. Doch 
ſcheinen auch die zu Madrid anweſenden Cortes mit⸗ 
glieder — der früheren Majorität angehörig — 
Schritte thun zu wollen um die Regierung zu ſtärken; 


es iſt eine Verſammlung angekündigt zur Faſſung eines 


loyalen Beſchluſſes; in gleichem Sinn ſprechen ſich die 
Granden und der Clerus aus. En 
(A. Pr. Z.) 
außerordentlichen Regierungs⸗Maßregeln vielen und lei⸗ 
denſchaftlichen Widerſpruch finden. Hier eine Probe 
von der Sprache, welche das Eco del Comercio dem 
Miniſterium noch am 7ten ins Geſicht zu führen wagt: 
„Ihr Menſchen der Verdammniß,“ ruft das Beg d 
Comercio aus, „ihr ſeid diejenigen, welche bie öffent⸗ 
liche Sache muthwillig zu Grunde richten, ihr ſeid die⸗ 
jenigen, welche die Schwäche eines Kindes mißbrauchen, 
ihr ſeid die Urheber aller unſerer Leiden. Was habt 
ihr mit der Staatsgewalt gemacht, die ihr an euch ge⸗ 
eiffen® Auf welche Weiſe habt ihr die Regierung Iſa⸗ 
bella's II. angefangen? Wie habt ihr die Verſprechun⸗ 
gen erfüllt, welche ihr erloget, um das Volk zu betrü⸗ 
gen, und um es beim Klange der Ketten einzufchläfern ? 
Ihe Elenden! Blickt um euch, wenn ibe ben, er 
dazu habt, feht das schwarze Bild des unge di 
ſich euren Augen darbietet, und ihr werdet Uberal. ii 
bitteren Früchte eurer Uſurpationen und eurer Schänd⸗ 
lichkeiten entdecken. Die ganze Verantwortlichkeit für 
die gegenwärtige Lage ruht auf euren verbrecheriſchen 
Häuptern.“ Es gilt übrigens für fo gut als gewiß, 
daß die Regierung im Begriffe ſteht, alle Oppoſitions⸗ 
blätter zu unterdrücken. 7 0 g 
Paris, vom 15. Februar. — Die Regierung hat 
folgende telegraphiſche Depeſche erhalten: 1 
Madrid, 8. Februar. Eine Colonne Rebellen, die 
unter dem Befehl des Chefs des Aufſtandes, Bonet, 
aus Alicante ausgezogen iſt, ſtieß am öten zu Elda auf 
den General-Kommandanten von Murcia und wurde 
in die Flucht geſchlagen; man hat 200 Gefangene ge⸗ 
macht; fie hat ihre Gewehre und 2 Attillerieſtücke im 
Stich gelaſſen. — Madrid iſt ruhig; die Nachrichten 
aus den Provinzen ſind günſtig; die Entwaffnung der 
Nationalmiliz geht überall ohne Widerſtand vor ſich. 
(Ein Pariſer Abendjournal glaubt zu wiſſen, daß der 
Inſurgentenchef Bonet getödtet und der Chef ſeines 
Generalſtabes, Carſy, zum Gefangenen gemacht worden 
el. 72 
19 Großbritannien. 
Unterhaus. Sitzung vom 10. Februar. Lord 
Stanley erklärte, daß der Verſuch, den Opiumhandel 
in China gewaltſam zu unterdrücken, unmöglich befun⸗ 
den worden ſei, weil das Volk einmal entſchloſſen ſei, 


Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die] Fr 


hauſe eingeräumten Lokalitäten. 


Tahiti die Königin und die 
Conſul und dem Befehlshaber des 


Entſchluß kund gemacht hätten, unter engliſchem Schutze 
die Häupter eines unabhängigen 


ber das Verdikt; es 
Ausnahme 


jene Drogue zu genießen; 


a a BER 
den Verſuch gemacht, die Regierung habe daher 


ſchränkungen, N unter gewiſſen Be⸗ 
Oberhaus. Sitzung v 

Ripon beantragt u ke. 12, Februar. Graf 

i i vote für Sir Charles 
Napier und die Armee von Scinde, 1 
(ehemaliger Generals Gouverneur von 5 u 2 ö 
ſtützt den Antrag, eben fo der Herzog v. ee ei er⸗ 
Die Dankvote wird einſtimmig genehmigt. Geaf Ela 
rendon brachte jetzt angekündigtermaßen die . 
Zustände zur Sprache. Er bedauerte den Sturz Eſpar⸗ 
teros, indem aus dieſem Creigniß alle gegenwä 2 
Wirren jenes Landes herzuleiten ſeien. Die Königin 
von Spanien würde ihren Thron ohne alle die jetzigen 
Schwierigkeiten beſtiegen haben, wenn man Eſpartero 
erlaubt hätte, die Regentſchaft bis zu ihrem geſetlichen 
Ablauf fortzuführen, und es hätte allerdings in Frank⸗ 
reichs Gewalt geſtanden dies zu bewirken. Er verlange 
nun zu wiſſen auf welcher Baſis denn das gute Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen Frankreich und England in Bezug 
auf Spanien, wovon in der franz. Thronrede geſprochen 
worden, beruhe, da England offenbar den Sturz Eſpar⸗ 
tero's nicht wünſchen konnte. Auch remonſtrirte der 
Redner gegen das Verlangen Frankreichs, daß die Kö: 
nigin von Spanien nur in eine Familie hinein hei⸗ 
rathe, es ſei dies ein Eingriff in die inneren Angele⸗ 


genheiten Spaniens. Der Redner fpielte hier auf den 


Grafen von Trapani, den Bruder des Königs von Si⸗ 
cilien, an. Eine folche Wahl würde einen ärgern Des 
potismus herbeiführen, als der von Ferdinand VII. 
Graf Aberdeen ſagte in feiner Erwiederung: er glaube 
weder, daß England an der Erhebung, noch daß Frank:! 
reich an dem Sturze Eſpartero's ſchuld wäre, es ſei 
beides eine reine Nationalſache geweſen, wie ſich aus 
der plötzlichen Erhebung des ganzen Landes gegen Eſpar⸗ 
tero deutlich ergebe. Es war eine Inſurrection, nenne 
man ſie auch immer eine ungerechte. Was das gute 
Einvernehmen zwiſchen England und Frankreich betreffe, 
ſo beziehe es ſich nicht bloß auf Spanien, nicht bloß 
auf Griechenland, in welchem letztern Bezug ein ſolches 
noch nöthiger ſei, ſondern es ſei ein ganz allgemeines. 
Hinſichtlich Spaniens jedoch gehe es dahin, daß die 
völligſte Unabhängigkeit des Landes aufrecht erhalten 
werde. So ſel denn auch die Heirath der Königin 
von Spanien als eine reine Nationalangelegenheit zu 
betrachten, England miſche ſich nicht in die Sache. 
Unterhaus. Sir J. Graham zeigte an, daß 
der General⸗Anwalt von Irland am 13. auf feinem 
Platze im Unterhauſe ſein werde, wo er dann ſelbſt die 
gegen ihn gerichteten Angriffe werde beantworten kön⸗ 
nen. Die Debatte im Hauſe drehte ſich vorzüglich um 
die Dankvote für Sir Ch. Napier und die Armee von 
Scinde, welche trotz der Oppoſition von Lord Howick 
mit 164 gegen 9 Stimmen bewilligt wird. Bei Ge⸗ 
legenheit einer Motion des Herrn Chriſtie ſagte der 
Sprecher, das beſtehende Verbot der Anweſenheit von 
emden im Unterhaufe beziehe ſich auf die dem Unter⸗ 
(Hieraus zieht der 
Globe den Schluß, daß dem Publikum auf die für 


die Zuhörer beſtimmten Gallerien, mit Recht zuſtehe, 


nach dem Grundſatze: was nicht verboten, iſt erlaubt.) 
London, vom 13. Februar. — Die hieſigen Blat⸗ 


ter veröffentlichen den Inhalt des Ergänzungs⸗Vertrags, 


welcher, wie Lord Aberdeen im Parlament erwähnt 
hatte, zwiſchen der Königin von Großbritannien und 
dem Kaiſer von China abgeſchloſſen worden iſt. In 
demſelben beſagt Art. 8., daß alle Unterthanen oder 


Bürger fremder Staaten, welche bisher in Canton Han⸗ 


del getrieben, unter denſelben Bedingungen wie die Eng⸗ 


länder zu den übrigen neu eröffneten Häfen China's 
zugelaſſen werden ſollten. 


Londoner Blätter veeſichern, daß nach Berichten aus 
Häuptlinge dem britiſchen 
„Talbot“ ihren feſten 


Staats zu bleiben. 
Durch außerordentliche Gelegenheit ſind Nachrichten 
aus Dublin von geſtern eingetroffen. Der Gerichtshof 
trat um 9 Uhr in den Saal, der bereits von Zuhörern 
angefüllt war, doch wußte die Polizei überall die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten. Die Angeklagten waren 
ſchon um halb 9 Uhr da. Herr D. O'Connell erſchien 
in ſeiner Amtstracht und war von ſeinem Sohne und 
Hrn. O'Brien, dem Loedmapor von Dublin, begleitet; 
er nahm an der Tafel der Advokaten Platz, die übri⸗ 
gen Angeklagten auf der Bank der Angeklagten. Jetzt 
ſetzte der Richter Crampton ſeinen Collegen, welche den 
Gerichtshof am 10ten ſchon um 5 Uhr verlaſſen hatten, 
alles damals Vorgefallene auseinander. (S. d. geſtr Z.) 
Er ſchlug vor, die in den 1. und 2. Anklagepunkten 
enthaltenen verſchiedenen Beſtimmungen der Jury ein⸗ 
zeln vorzuhalten und darüber ihr Verdikt einzufordern. 
Dies geſchah, nachdem man die Geſchwornen gerufen 
hatte; ſie zogen ſich hierauf zurück. Um 10 Uhr beach? 


ten fie ihr Verdikt, gegen welches jetzt der Advokat 


Moore Einſpruch that, weil einer der Geſchworenen nicht 
John Rigby, fondern John Jason Rigby heiße. Nach⸗ 


dem dieser Einſpruch beſeligt war, verlas der Krenn 
lautet: 1 


Schuldig as 


Lie 


klagepunkte 
des Prozeſſes geſtorben.) 
Protokoll genommen war, 


ſchwo f 
Moore wurde eine Abſchrift des 


der Kronſchreiber vertagte hierauf den Gerichtshof bis durch 


zum erſten Tage des nächſten Termins, da es dann erſt⸗ 
in der Macht der Krone ſein würde, das Urtheil über 
die Angeklagten auszuſprechen. In dem Freeman # 
Journal dom 12ten dankt O'Connell den Einwohnern 
Dublins für ihre ruhige Haltung während der Preßver⸗ 
handlungen. W - 15 

(B. H.) Wie es heißt, beabſichtigen die Angeklag⸗ 
ten Appellation an das Oberhaus einzulegen mittelft 
eines Writ ef error. Am 12ten iſt ungeachtet des 
eben erfolgten Verdikt, die gewöhnliche Wochenverſamm⸗ 
lung der Repeal⸗Aſſociation in Dublin gehalten worden. 
Den Vorſitz führte Herr O Neill, der die Meinung aus⸗ 
ſprach, daß das gegen die Nepealer- abgegebene Verdikt 
nicht erfolgt wäre, wenn der Prozeß in England ſtatt⸗ 
gefunden hätte, wo der vorſitzende Oberrichter nicht die 

Rolle des General-Anwalt zu übernehmen pflege, und 
der zugleich die Regierung vor allen, wie das Gerücht 
ſage, beabſichtigten Coércitiv⸗Maßregeln gegen die Repeal⸗ 
Aſſocion warnte, da dieſe Aſſociation ihre Beſtrebungen 
doch nicht aufgeben werde, unter welcher Geſtalt ſie die⸗ 
ſelben auch zu betreiben gezwungen fein möge. O Con⸗ 
nell, der bei ſeinem Eintritt in den Verſammlungsſaal 
(er war nämlich aus dem Gerichtsſaal, begleitet von 
einem Haufen junger Repealer, ſogleich nach der Korn⸗ 
börſe gefahren) mit dem lauteſten Jubel begrüßt wurde, 
ſein Sohn John und Andere nahmen darauf das 
Wort und Erſterer erklärte, daß er nicht nach London 
gehen werde, um ſeinen Sitz im Unterhauſe einzunehmen, 
da er dort doch nichts nutzen könne, indeß wolle er 
nichts verſäumen, um von Dublin aus die Motion Lord 
John Ruſſell's in Betreff der iriſchen Angelegenheiten 
deſtmöglichſt zu unterſtützen, ſo wenig er im Grunde 
auch von den Whigs halte. Am Schluß der Sitzung 
verlas O'Connell einen Brief des Herrn Gray, Redac⸗ 
teur des Freeman und eines der verurtheilten Repea⸗ 
ler, in welchem derſelbe ſeine Entlaſſung als Mitglied 
der Aſſociation einreicht, da Letztere jetzt gerichtliche Ver⸗ 
folgung von Seiten der Regierung zu erwarten habe. 
Die Entlaſſung wurde angenommen. Die Repealrente 
für die letzte Woche beträgt 643 Ltr, g 

Ein Extrablatt des Evening Freeman enthält eine 
Adreſſe OiConnells an die katholiſchen Prälaten Irlands, 
deren weſentlicher Inhalt alſo lautet: „Was ich 


vielleicht in dieſer Kriſe nützlich ſein dürfte, Maßregeln 
zu ergreifen, um in Betracht des nunmehr gewiſſen 
Ausgangs der Kron⸗Verfolgungen von Seiten des Vol⸗ 
kes die Fortdauer deſſelben loyalen, ruhigen und friedlichen 
Verhaltens, welches daſſelbe bis jetzt und ſeit dem Be⸗ 
ginn des Verhörs auf ausgezeichnete Weiſe charakteriſirt 
hat, zu erhalten. ylords, Sie find mit mir über die 
gewichtige Bedeutung dieſes Gegenſtandes einverſtanden 
und Sie fühlen, wie ich, daß eine Gewaltthat oder ein 
Aufſtand des Volkes eben ſo verbrecheriſch als verderb⸗ 
lich ſein würde. Ich weiß, daß jede Beſtrebung, den 


öffentlichen Frieden zu erhalten, die Sanction und den 


DTagesgeſchichte. 
Landeshut, vom 16. Febr. —4 Wenn derma⸗ 
len den meiften, Lokalblättern der Provinz — rühmliche 
Ausnahmen ſind bekannt — die Theilnahmloſigkeit und 
[Gleichgiltigkeit, mit der fie über alle Kommunal⸗Ange⸗ 
egenheiten ein nur höchſt ſelten unterbrochenes Still: 
ſchweigen beobachten, zum wohlverdienten Vorwurf ge⸗ 
macht werden muß; ſo trifft die Schuld dieſes gänzli⸗ 
chen Verkennens der Stellung, welche die Lokalblätter 
unter den jetzigen Zeitverhältniſſen einnehmen können und 
ſollen, doch auch neben den Redaktionen dieſer Blätter, 
in gleichem wenn nicht höhern Maaße, theils das leſende 
Publikum im Allgemeinen, das ſich mit einem ſo in⸗ 
haltsleeren charakterloſen. Blatte begnügt, und folche Gleich; 
gültigkeit gegen das ſich im Kommunalweſen regende 
Leden gefallen läßt, theils auch diejenigen Männer, welche 
jene Blätter als Organe der Veröffentlichung ihrer Er⸗ 
fahrungen und Anſichten und Wünſche zum allgemeinen 
Beſten benutzen ſollten. Das ſcheint aber leider ſelbſt 
den Männern, welchen die Hebung des Kommunalweſens 
am Herzen liegt, noch immer nicht zum klaren Bewußt⸗ 
ſein gekommen zu fein, wie fie mit der offnen, freien 
Beſprechung das wirkſamſte Mittel zur Hebung und 
Anregung des öffentlichen Ledens verſchmähen an daß 
alſo grade ihnen jener den Lokalblättern gemachte Vor⸗ 
wurf am härteſten zur Laſt fält. Denn ſollen etwa 
die Redaktoren dieſer Blätter, die wir oft in der Perſon 


des Buchdruckers finden, dergleichen Aufſätze ſelbſt fabri⸗ 
durch bezahlte Arbeiter fabriziren laſſen? In 


ziren oder 


beiden Fällen dürfte in der Regel dem gemeinen Beſten 
Sache wenig damit geholfen ſein. Von 


und der guten 
wem anders muß alſo hier das Wort genommen wer: 
den, als von denen, die durch Stellung, Erfahrung und 
Bildung befähigt ſind, auf dem Wege öffentlicher Be⸗ 


ſprechung für das Gedeihen des Kommunalweſens zu 


ſchuldig befunden ler iſt bekanntlich während 

Nachdem das Verdikt zu 
dankte der Richter den Ge⸗ ger, als die 
ornen für ihre Ansdauer und entließ ſie. Herrn der Verfolger, 


Verdikts ausgeſtellt und Loos gebildeten Geſchwornenliſte geſtrichen haben, und 


ch Eurer 
Lordſchaft ehrfurchtsvoll andeute, iſt blos dies, daß es 


f — 392 | 
mächtigen Beiſtand Eurer Lordſchaft erhalten wird. — 
Aber dieſer Beiſtand iſt wahrſcheinlich jetzt um fo nötht⸗ 
Staatsverfolgungen durch das Verfahren 
welche alle Katholiken von der durch das 


die thatſächliche Weglaſſung von nicht weni⸗ 
ger als 35 Katholiken von dem Geſchwornen⸗ 
Verzeichniß, einen religiöſen Anſtrich erhalten hat. 
um jede Aufregung, welche dieſe Verletzung des religiö⸗ 
fen Gefühls des Volkes von Irland zur Folge haben 
könnte, zu verhüten, deute ich Eurer Lordſchaft in tiefer 
Demuth die Nothwendigkeit an, den Klerus jedes Kirch⸗ 
ſpiels aufzufordern — und Ihren Aufforderungen wird 


gewiß ruhig und allgemeine Folge geleiſtet werden — 


Sorge zu tragen, daß ihre Pfarrkinder weder Rachſucht, 
noch Groll in Folge dieſes Unrechts an Tag legen; und 
jeden Ausdruck der Beſorgniß und Rache durch die Er⸗ 
wägung zu unterdrücken, daß Klugheit und Pflicht, per⸗ 
ſönliche Sicherheit und Religion, gebieteriſch fordern, daß 
jeder Diſtrikt Irlands fort und fort die vollkommenſte 
Ordnung und die ungeſtörteſte Ruhe erhalte. Meine 
Abſicht geht nur dahin, das einflußreichſte und wirkſamſte 
Mittel anzuwenden. um der öffentlichen Meinung dieſes 
einzuprägen, 
traue — ohne Tumult, Gewaltthat, Aufruhr oder Con⸗ 
travention irgend welcher Art vorüber gehen ſollte, der 
Erfolg der Anſtrengungen für die Repeal gewiß und 


die Erreichung der iriſchen Legislatur geſichert werden würde. 


London, vom 14. Februar. (B.⸗H.) Am 13 ten find 
ſowohl im Oberhauſe als im Unterhauſe, in jenem von 
dem Marquis von Normanby, in dieſem von Lord 
John Ruſſel die iriſchen Angelegenheiten zur Sprache 


gebracht, in beiden Häuſern aber die Debatten nicht 


beendigt, ſondern vertagt worden. 
5 Belgie n. 

In Brüſſel iſt in der Nacht vom 7. auf den 8. Fe⸗ 
bruar der Freiheitsbaum auf dem St. Gudula-⸗Platze 
drei Fuß hoch vom Boden durchgeſägt und gefällt 
worden. 

Italien. 


Kugel auf ihn gerichtet iſt. 
Woche zwei Mann auf ſolche Weiſe umgekommen. — 
Allenthalben iſt die Sage verbreitet, daß im Monat 
März eine allgemeine Empörung vorbereitet ſei; von 
drei Seiten, nämlich von Malta, Korſika und Algier 
aus, wo namentlich viele Spanier zu dieſem Coup ſich 
ſollen angetragen haben, follen Landungen erfolgen, und 
ſo auf drei Punkten zugleich die Fahne des Aufruhrs 
aufgepflanzt werden. Allein Aehnliches war ſchon ſo 


Schleſiſcher Nouvellen Courker⸗ 


wirken. Solcherart befähigte Männer wird aber jetzt 
gewiß- auch jede kleinere Kommune fo viele auſweiſen 
können, daß die etwaigen 
zelnen gewiß nicht ſo bedeutend werden können, daß dies 
als Grund ſich zurückzuziehen gelten dürfte. 


kalblätter unſrer Provinz Anwendung finden, fo können 
wir das am hieſigen Orte erſcheinende keineswegs aus: 
nehmen, denn die beſſern Regungen deſſelben ſtehen zu 
vereinzelt da. Es führt zwar den ſchönen Namen 
„Schleſiſche Eisenbahn“; doch hat fie mit ihren eiſernen 
Schweſtern wenig mehr gemein, als den bloßen Namen. 
Denn wenn auf dieſen nicht mehr Leben und Verkehr 
herrſchte, als auf jener, ſo möchte es um ihre Aktien 
gax ſchlimm ſtehen. Doch wir wollen dies aus den 
obigen Gründen nicht der Redaktion allein zum Vor⸗ 
wurf machen, dürfen aber auch hoffen, daß fie ſich nicht 
wird ſäumig finden laſſen, ſo viel an ihr liegt, ihr In⸗ 
tereſſe für Kommunal⸗Angelegenheiten, woran wir keinen 
Grund haben zu zweifeln, zu bethätigen. Vielleicht 
können auch wir uns bald der Segnungen erfreuen, die 
nothwendig im Gefolge eines erhöhten öffentlichen Le⸗ 
bens ſich finden, und deren ſich jetzt immer mehr Kom⸗ 


Beſchlüſſe theilhaftig zu machen ſuchen. So wenig 
wir es uns verhehlen können, daß dieſer letzteren in klei: 
neren Städten größere Schwierigkeiten men neben 
mögen, als in größeren und namentlich reicheren Kom⸗ 
munen; ſo wenig man, wenn man die, Geſchäfte eines 
Stadtverordneten = Vorftehers kennt, es demſelben ohne 
Weiteres zumuthen darf, zu dieſen auch noch die Arbeit 
und Mühe behufs der Veröffentlichung der Beſchlüſſe 
auf ſich zu nehmen: ſo können wir es uns doch nicht 
verſagen, die Hoffnung auszuſprechen, daß wir grade 
unter dem gegenwärtigen freiſinnigen, umſichtigen und 


daß, falls dieſe Kriſis — wie ich feſt ver⸗ 


Opfer an Zeit für den Ein⸗ 


Wenn 
dieſe Bemerkungen auf die Verhältniffe der meiften Lo⸗ 


oft angekündigt, daß man dieſen Angaben nur geringe 
Beachtung ſchenkt. Indeſſen iſt ſicher, daß fortwährend 
conſpirirt wird, und daß die Verſchwornen, welche ſich 
in zwei geheime Geſellſchaften theilen, mit ihren Chefs 
in lebhaftem Verkehr ſtehen. Die eine dieſer Gefell 
ſchaften iſt die bekannte Giovine Italia, als deren 
Oberhaupt der in London verweilende Genueſer Mazzint 
bekannt iſt, und die Tendenz derſelben iſt: die Herſtel⸗ 
lung einer, ſämmtliche italieniſchen Staaten umfaſſenden 
Republik: Die, andere geheime Verbindung nennt ſich 
Confoederatione italiea, und hat zum Zweck: eine 
ebenfalls ſämmtliche italieniſche Staaten in ſich vereini⸗ 
gende conſtitutionelle Monarchie, gleich der franzöſiſchen, 
zu errichten. Die oberſte Leitung dieſer letzteren ſcheint 
in die Hände des zu Paris verweilenden Richardi ger 
legt zu fein. — Wie es heißt, wollte Mazzini London 
in den erſten Tagen des Monats März verlaſſen, um 
ſich nach Malta zu begeben, was obigen Angaben doch 
einiges Gewicht zu geben geeignet ſein dürfte. 


Miscellen. 

In der für die Ausbildung geographifcher Kupfer⸗ 
ſtecher beſtimmten geographiſchen Kunſtſchule zu Pots⸗ 
dam beginnt am 1. April d. J. ein neuer Curſus, zu 
dem die Anmeldungen bis dahin entgegengenommen 
werden. Zugleich wird zu dem gedachten Termine eine 
Freiſtelle offen, bei deren Verleihung jedoch, außer 


— 


ausgeſprochenes Talent Rückſicht genommen werden kann. 
1 5 8 ertheilt Dr. Heinrich Berg⸗ 
haus, Profeſſor und Direct r i 4 
ſchule nähere Auskunft. er eee ER 

Wien. In dem hieſigen Theaterleben macht eine 
neue Oper vom Kapellmeiſter Otto Nicolai unermeß⸗ 
liches Aufſehen; ſie wurde im k. k. Hoftheater mehrere 
Male hinter einander unter fortdauerndem Beifalle des 
Publikums aufgeführt. Sie führt den Titel: „Die 
Heimkehr des Verbannten,“ tragiſche Oper in 3 Akten. 
Der Stoff der Handlung iſt einem Drama des Fre 


deric Soulié entlehnt und vortrefflich zu einer tragi 


ſchen Oper geeignet; er bietet dem Compoſiteur ein wei 
tes Feld, die Leidenſchaften und Gefühle zu ſchildern und 
anzuregen, was demſelben auch auf eine Weiſe gelungen 
iſt, die dieſer Oper einen vorzüglichen Rang unter den 
deutſchen Opern älterer und neuerer Zeit anweiſen wird 
Hert Nicolai bewährte ſich von der Ouverture an bis 
zum Schluſſe der 
ſter, der ſich über feine Aufgabe erhoben und vom hö⸗ 
hern Standpunkte aus das Komiſche mit Einem Blick 


ſüberſchauend, ſchafft, formt. und ordnet. 8 


Sämmtliche Werke des Frhrn. v. Auffenberg ſind in. 


ganz und gar keine Verdächtigung begründen. Alſo 
Karlsruher Bühne und ein höchſt ruhiger Mann. 
Paris. Am 13. Februar war im Theater de la 
Porte St. Martin die erſte Vorſtellung des nach dem 
Romane von Eugene Sue zugerichteten Stücks: „Les 
mystöres de Paris.“ Der Saal war gedrängt voll 
und die Einnahme iſt auf 14,000 Fr. geſtiegen. Mit 
einigen Abkürzungen dürften die „Geheimniſſe von Paris 
eins der einträglichſten Caſſenſtücke werden. 


dem Nachweis der Bedürftigkeit, nur auf entſchieden 


Oper als geiſtreichen, denkenden Mei⸗ 


Oeſterreich verboten, was um ſo mehr auffällt, als dieſe 


wohl Privatrückſichten, denn v. A. iſt Intendant der 


kräftigen, für Hebung des Kommunalweſens und Förde . 


rung von Bürgerwohl fo vielfach verdienten Vorſtande, 
bei den immer lauter und dringender werdenden Anfor⸗ 


ſelbſtbewußteren Leben im Bürgerthum erwarten dürfen. 
Es iſt aber jede Förderung des geiſtigen wie des mate; 
riellen, des bürgerlichen wie des induſtriellen Lebens faſt 


genrede. Mag es auch dabei nicht immer ohne Kam 

abgehen. — Der Kampf iſt Bedingung des e . 
alles Leben iſt Kampf, in welchem dem Guten ſtets zum 
endlichen Siege geholfen wird. Wo kein Kampf iſt, 
iſt auch kein Leben, kein Fortſchritt, und Scheu und 
Furcht vor Kampf iſt Scheu und Furcht vor Leben und 
Fortſchritt. Das Bürgerthum muß ſich aber aus ſich 
ſelbſt heraus entwickeln. Von oben her iſt das Nöthige 
geſchehen, indem eine Anregung zu einem höheren, gel 


munen durch Veröffentlichung der Stadtverordneten⸗ 9 


ſtigen Leben im Bürgerthum gegeben wurde, wie ſie in 
der Städteordnung vorliegt, und der Segen derſelben 
kann nur durch Oeffentlichkeit allgemeiner und umfaſſen⸗ 
der gemacht werden, als er es jetzt iſt. Warum will 
man alſo mit dieſem Fortſchritte zum Beſſeren zö⸗ 
ern, da er über kurz oder lang doch geth noch hr 
muß? Oder ift man etwa der Meinun N d 63 * 
Volk noch nicht reif dazu ſeien?! Die Aion — an⸗ 
genheit hat genug Belege dafür aalen, wi es hi 
. einem regen Intereſſe an Kommunal 
| genheiten fehlt, worüber auch theilweiſe in dieſen 

Fortſetzung in der Beilage.) 5 


derungen der Zeit, dieſen, Fortſchritt zu einem höheren, 


unmöglich ohne Mittheilung und gegenſeitige Anregung / 
ohne Austausch der Anſichten, alſo ohne Rede und Gr 
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Beilage zu ME 44 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Blättern berichtet worden iſt. Die Materialien zur Wei⸗ 
terförderung des Baues eines vollkommneren Kommu⸗ 
nalweſens find vorhanden; an tüchtigen Bauleuten fehlt 
es auch nicht. Es bedarf alſo nur eines muthigen Ent⸗ 
ſchluſſes, Hand ans Werk zu legen. 
Antwort 

auf die in No. 40 d. 3. ſtehende Kritik der von mir 

herausgegebenen Schleſiſchen Bauern⸗Monatſchrift. 

Aufs dankbarſte bin ich Hrn. Ed. Pelz verpflichtet 
für ſein freimüthig ausgeſprochenes Urtheil, welches ohne 
Rückhalt ſagt, was nach ſeiner Meinung die fragliche 
Monatſchrift iſt und was ſie ſein ſoll. Wenn ich eben 
ſo gerade und offen meine Anſicht mit der ſeinigen in 
Parallele ſtelle, fo mag alsdann das Publikum zu Ges 
richt ſitzen. 

Hr. P. meint: es fei mit meiner. Schrift, wie mit 
vielen andern; „fie werde die Klugen klüger und die 
dummen dümmer machen“, und deutet zugleich darauf 
Hin, daß fie nicht in dem Tone gehalten ſei, um für 
unſere Bauern, auf dem Standpunkte der Bildung, auf 
welchem fie ſich noch befinden, faßlich genug zu fein, 
Darauf kann ich entgegnen, daß vielfache Aeußerungen, 


ie mir über dieſelbe gerade von Bauern bekannt ge⸗ 
worden ſind, das Gegentheil beweiſen. Der geſunde 
inn des Landmanns läßt ihn das verſtehen, wozu wir 
dm oftmals nach feiner geiſtigen Bildungsſtufe nicht 
ig halten. Den Beweis dafür kann man unter 
andern aus ſeinem Urtheile über Predigten führen! Es 
giebt bekanntlich Landgeiſtliche, welche in ihren Vorträ⸗ 
gen nicht populär genug ſein zu können meinen, die 
er ihre Gemeinde damit grade weniger erbauen, als 
andere, welche ſich einer gebildeten, dabei aber klaren 
und verſtändlichen Sprache bedienen. — Bei meiner Mo: 
natſchrift habe ich ferner auch noch den Geſichtspunkt 
feft zu halten, daß fie von einer großen Anzahl gebil⸗ 
deter Landwirthe geleſen wird. Indeß pflichte ich Hrn. 
„bei, daß ein traulicher Ton, aus dem wahre Theil⸗ 
nahme an dem Intereſſe des kleinern Landwirthes leuch⸗ 
tet, Zutrauen erzeugt und ihn den Schriftſteller als ſei⸗ 
nen wahren Freund erkennen läßt. Aber auch darüber 
mir ſchon die beruhigendſten Mittheilungen gewor⸗ 
Ar ich, um nicht eitel zu erſcheinen, nicht veröffent⸗ 


mag. 
Ehe ich mich weiter über das ausſpreche, was Hr. P. 
in dem Inhalte meiner Monatſchrift vermißt, möge er 
— nicht Übel deuten, wenn ich mir erlaube, ihn auf 
as aufmerkſam zu machen, was ihm in der Eil ent⸗ 
gangen zu ſein ſcheint. fagte: „ich habe in dem, 
was ich bis jetzt gebracht, eine treffliche Wahl getroffen, 
und man könne nur wünſchen, daß der Abſatz der Mo⸗ 
natſchrift mir Veranlaſſung geben möchte, meine Auf⸗ 
merkſamkeit für die Fortſetzung beizubehalten.“ Dies 
und was unmittelbar folgt, iſt in hohem Grade ſchmei⸗ 
und ermuthigend für mich, auch weiß ich es 
recht gut zu beurtheilen und mit Dem, was er weiter⸗ 
bin ſagt, außer Widerſpruch zu ſetzen. Nur bin ich der 
Anſicht, daß unſere Bauern, für die doch die Kritik ge⸗ 
rade ſo gut geſchrieben ſein muß, wie die Schrift ſelbſt, 
dies nicht ganz mit dem, was ſie gegen das Ende der 
tik leſen, werden in Uebereinſtimmung bringen kön⸗ 
nen. Dort heißt es nämlich: „Die Bauern ſollen in 
dem, der für ſie ſchreibt, nicht einen ſehen, der es mit 
en hält, die mit ihrem Drucke auf dem klei⸗ 
nen Grundbeſitzer laſten. Wo ſoll bei uns der 
ieb zur Verbeſſerung unferer Lage herkommen, wenn 
wir immer nur fehen, daß alles Errungene 
von den uns aufgebürdeten Laſten ver⸗ 
ſchlungen wird. Und wer auf unſere Landleute 
mit Erfolg zu wirken beabsichtigt, darf nicht um dieſen 
Punkt herumſchleichen u. ſ. w.“ Den Aus⸗ 
herumſchleichen nehme ich ihm nicht übel, 
du er mich, der ich den graden Weg liebe, nicht 
fe. Aber ich frage Hrn. P., ob er hier nicht die 
Farben allzuſtark aufgetragen und meiner Monatſchrift 
einen Vorwurf gemacht hat, durch den fie, wäre er ges 
„für den Bauer allen Werth verlieren müßte 
0 in Deutſchland, insbeſondere aber im preuß. 
ft denn auch nur noch ein Dorf, wo die 
ürdeten Laſten alles, was der Bauer nur 
ringen kann, verſchlingt! Der Sag wird z. B. 
dies d. Gegend, wo ich lebe zur wahren Ironie, und 
bush alba weil hier alle Bauern, die nur ein wenig 
dies ſch find, ſich im Wohlſtande befinden, und 
Und dies un ihrer äußern Erſcheinung ſattſam zeigen. 
land. Iſt wiederholt ſich hundertfach in Deutſch⸗ 
überall, un: auch in i noch nicht 
„ ſein könnte, ſo er, welcher die 
und hegt für die na die beſten Hoffnungen. 
Der angeführte Sag de, ag könnte als a 
eines verletzten Gefühls und erbitterten Gemüthes ange⸗ 
fehen werden, wenn wir unpartheiiſch erwägen, was 
unſre humane Staatsregierung ſchon zur Aufhebung von 
dem Drucke, worüber Hr. P. klagt, gethan hat und 


mit der Gegenwart vergleicht, beruhigt 


Mittwoch, den 21 Februar 1844. 


immerfort thut. Aus ſolchem Grunde aber konnte 
ſich dieſer öffentlichen Aeußerung ein fo geiſtreicher Mann 
und bekannter Schriftſteller, wie Hr. P. iſt, nicht ſchul⸗ 
dig machen, und man kann ſie deshalb nur für den 
etwas zu weit gehenden Eifer für die gute Sache halten. 

Eben ſo wenig wie ich in Hrn. P. Kritik einen An⸗ 
griff, ſondern nur eine Aeußerung ſeiner Anſicht und 
Ueberzeugung finde, eben fo wünſche ich, daß er meine 
Antwort aufnehmen möge. Aber einen noch innigern 
Wunſch ſpreche ich ihm hier öffentlich aus, nämlich den, 
daß es ihm gefallen möge, mich in Zukunft mit Bei⸗ 
trägen für die Schleſ. Bauern⸗Monatſchrift zu erfreuen. 
Dieſen Wunſch ſpreche ich als eine dringende Bitte im 
Namen meines ſchleſiſchen und deutſchen Vaterlandes 
aus. Auch gebe ich Hrn. P. und allen Leſern meiner 
Monatſchrift die Verſicherung, daß der Gegenſtand, den 
er vor allen vorgetragen wünſcht, ſchon im nächſten 
Märzſtück aufgenommen wird. Geſchieht dies aber nicht 
mit der Schärfe, wie es Hr. P. für nöthig hält, fo 
möge er es nicht für ein Schleichen um den 
Punkt, ſondern für den Ausdruck einer Ueber⸗ 
zeugung anſehen, die aus ruhiger und beſonnener Er⸗ 
wägung deſſelben hervorgegangen. J. G. Elsner. 


Narrenfeſt im Canther Babnhofe. 

Gegen 6 Uhr wurde der Narrenzug, aus 200 Nar⸗ 
ren beſtehend, in der Halle geordnet, die zum großen 
Saal führenden Flügelthüren geöffnet, und unter Sang 
und Klang dann die Audienz begonnen. Gleich beim 
Eintritt in den Saal fang unisono die Narrengeſell⸗ 
ſchaft die Lieblings⸗Polonaiſe des Beherrſchers des himm⸗ 
liſchen Reichs nach der Melodie: „Hinter Scholzens 
Schuppen“, der Text war ein Loblied des Kaiſers. Die 
erſte Strophe lautete: 

Heil dem großen Kaiſer, 
Siſt ein mächtig Thier! 
Narr iſt er wie einer, 
Das iſt ſeine Zier. 

Die zweite Strophe repetirte dieſes Lob mit folgen⸗ 
der Variation: 
2 Narr iſt er wie einer, 

Das iſt ſeine Zier! 
Heil dem großen Kaiſer, 
»Siſt ein mächtig Thier! 

Der Kaiſer hörte mit Wohlgefallen von ſeinem Thron 
herab dieſes Lob, und bließ mit himmlischer Ruhe die 
Tabaksrauchwolken in die Luft, während der Zwerg mit 
einem Pfauenwedel ihm Kühlung zufächelte. 

Zur Seite des Thrones ſtanden die kahlköpfingen, 
nur mit ſtehendem Zopf verſehenen, Miniſter. Im 
Hintergrunde befanden ſich vor der Gallerie die Leibdiener 
des Kaiſers. Im Vordergrunde ſtanden der Geſandte 
von Narrenhauſen und der General⸗Conſul. 

Der ganze Pavillon war ringsum drappirt, ſo daß 
kein Lichtſtrahl durchdringen konnte; das geſchah gewiß 
abſichtlich, und wir vermuthen, daß der Kaiſer etwas 
Lichtſcheu ſein mochte, ſo wie er Sprechſcheu hatte, denn 
alle ſeine Reden richteten ſich abſichtlich immer nur 
an ſeine Miniſter, die Narren ſelbſt wurden von ihm, 
wie das bei einem Kaiſer von China nicht anders zu 
erwarten war, keines Wortes, ja faſt keines Blickes ge⸗ 
würdigt. er N 

Der Staatsminiſter heißt nun die Narrengeſandſchaft 
willkommen, und nennt ſie liebe Verwändte und Stamm⸗ 
genoſſen, indem er unter anderm folgendes fagt: f 

„Wir wiſſen, daß ihr durch Character, Manier 
und 5 
„Grade wie wir Chineſen, ſeld zugeſchn 
„Ihr könnt, wie wir auf großem Fuß nicht leben, 
„Denn ihr müſſ't erſt durch 4 Er der euch fehlt, 
e e 10 
„Ihr könnt, wie wir nicht feſt und fiher ſtehn 
Und mit dem Wormärtsfpreiten wills bei euch und 
% ’ zu ht gehn 40 0 
„Ihr baut euch Häuſer für alle Stände zum Gebrauch, 
An folche Theehäuſer bauen wi. auch!! 
„Aber auch im Schreiben ſind wir euch verwandt, 
„Denn wir Chineſen ſchreiben, wie bekannt, 
„Von dem rechten zum linken Rande; 
„Ihr ſchreibt auch von den Rechten, kommt aber nie 
zu Rande, 
„Worin ihr aber am Meisten uns ähnlich feht, 
„Worin beſonders unſre Verwandtſchaft beſteht, e. 
„Das iſt nicht die Ahnlichkeit in Sitt und Malerei, 
„Nicht in Baukunst, Schrift und dererlei, 
„Nicht in den Füßen und geſchornem Kopf, 
Nein, das iſt die Aehnlichkeit im — Zopf! 
n [7 2 
„Euer Zopf aber hängt furchtſam, wie ein Hundewedel, 
„Unſer Zopf ſteht aufrecht, drum iſt er edel!“ 

Dieſe Rede, von welcher wir nur einiges fragmenta⸗ 
riſch mittheilen können, wurde von dem Geſandten von 
Narrenhauſen aufs freundſchaftlichſte erwiedert, indem 
er das Geſchenk der Narrenhäuſer, das ſogenannte 
„Himmelreich“ beſtehend aus Schinken, Backobſt und 
Klößen, dem Kaiſer als Beweis der hohen Ehrfurcht 
von feinem Geſchäftsträger überreichen len. 


Der Mmiſter ergreift 8 
zum Kaiſer 9 ſc deaf das 8 
„Die Narren, Herrſcher, haben Dir 
eee ſchickt, 
„Welches nicht ift mit Lammelſchw 
„Es iſt nicht gewürzt mit Traktätlei 


ort und ſpricht, 
ein Himmelreich 


änzchen geſpickt, 
Dingen, n und dergleichen 
„Obgleich ſie dieſe Gewürze ke 10 Schleſien zur Reife 

Der Kaiſer, höchſt neugierig, verſucht das Gericht, 
während der Minifter die Narren anredet und mit fol⸗ 
genden Worten zu einem Geſang auffordert: 

„Nun werdet ihr ſchauen wie der Kaiſer leibeigen 

„und unterthänig dem Gerichte ſich wird zeigen, 

„Ihr werdet ſehen, wie der Himmliſche jetzt, 

„Während ihr noch hungert, zu Gericht ſich fett, 

„Trotz dem verlangt er von euch eine heitre Viſage, 

„Drum ſingt, denn Singen macht belm Hunger ſelbſt 
Courage.“ 

Die Narren laſſen ſich das nicht zweimal ſagen und 
beginnen unter Pauken⸗ und Trompetenſchmettern des 
Kaiſers Tiſchlied. 5 

Dem Kaiſer ſchmeckte das Gericht und das Gedicht 
außerordentlich gut, er läßt ſogar die lebte Strophe 
wiederholen, theilt ſogar höchſt eigenhändig den Mini⸗ 
ſtern eine Kloßportion mit. 5 { 

Der Staatsminiſter ergreift auch jetzt wieder das 
Wort, indem er ſich zu den Narren wendet: 

„Der Kaiſer ſitzt in ſeinem Gott vergnügt, 

Er iſt gerührt, durch euren Geſang beſiegt, 

Daß ihr ihn in Verſen beſungen, iſt ihm lieber ge⸗ 
weſen, 

Als hättet ihr ihm in Proſa den Text geleſen. 

Weiter wendet ſich der Miniſter an den Geſandten 
und überreicht ihm im Namen des Kaiſers ein höchſt 
werthvolles Geſchenk mit folgenden Worten: 

„Und dir, Bruder Geſandter, ſoll ich als Zeichen 

„Seiner höchſten Gnade ein Geſchenk überreichen! 

„Er iſt der Grundſtein, das Fundament, 

„Das den Bau des chineſiſchen Volks zuſammenhält! 

„Es iſt das ſchönſte Mittel, welches im vorigen Jahr⸗ 

hundert 

„In allen Staaten ward geehrt und bewundert, 

„Es iſt der Hebel, es iſt die Kraft, 

„Die, wie das Geld, ſich Anſehn ſchafft! 

„Sieh' her und erkenne dieſen — Bambusſtock!! 
(Fortſetzung folgt.) 


An den Herrn Kügler, 
Reſtaurateur im Bahnhofe zu Canth. 
Im Namen aller Narren, welche Sie am 17. Fe⸗ 
bruar in Ihrer Reſtauration im Canther Bahnhofe bes 
wirtheten, bin ich beauftragt, Ihnen zu erklären, daß 


Sie die vollkommenſte Zufriedenheit der ganzen Geſell⸗ 


ſchaft erlangt haben. Die Speifen waren trefflich und 
reichlich vorhanden, die G gut, die Bedienung 
raſch, die Beleuchtung den Sälen angemeſſen und die 
Site ſelbſt hatten eine fo angenehme, behagliche Wärme, 
daß die Narren ihren Humor vollkommen ausbrüten 
konnten. Dieſes Zeugniß, in welches 199 Narren mit 
einftimmen, haben wir Ihnen hiermit aus eigenem Anz 
trieb und gratis zu weiterer Recommandation unter 
dem heutigen Datum ausgefertigt. 
Breslau, den 19. Februar 1844. 
Der Ex⸗Schaß⸗ und Säckelmeiſter. 

a Im Auftrage. 


Aufruf an edle Menſchenfreunde 

zu Unterftügung der —— — 5 — 
in den Kreiſen Landeshut und Bolkenhain. 
(Schleſ. Rieſengebirge.) 

Der immer ſeltner werdende Verbrauch des leinenen 
Handgeſpinſtes, ſo wie der ſo tief geſunkene Preis der 
aus demſelben gefertigten Stoffe hat die ärmſten Be⸗ 
wohner der Kreiſe Landeshut und Bolkenhain ſeit Kur⸗ 
zem des kümmerlichen Ertrages der Handſpinnerei, ihres 
einzigen Erwerbszweiges, gänzlich beraubt. Siebentau. 
ſend dieſer Armen, unter ihnen tauſend Weber, find ohne 
Beſchäftigung und deshalb ohne Brod. 8 

Ihre Zahl iſt zu groß, der Wohlſtand der übrigen 
Bewohner aber zu erſchüttert, als daß von ihnen g 
dem Wege der öffentlichen und Privatwohlthätigkeit eine 
ausreichende Abhilfe erwartet werden dürfte. Dieſe kann 
nur von Außen kommen. 1 

Ermächtigt durch den ſeit Jahren wirkſamen Central⸗ 
Hilfsverein hieſelbſt haben wir es unternommen, von 
den ärmſten Spinnern dieſer Gebirgskreiſe leinene Garne 
zu erhöhten Preiſen aufzukaufen, und ſie den armſten 
Webern zu ermäßigten Preiſen wieder zu überlaſſen, 
damit die Armen vor äußerſtem Mangel möglichſt ges 
ſchützt, und doch zugleich bei nützlicher Thatigkeit erhal⸗ 


ten werden g n e ai a? 
NR EDEN: ; Fonds, 
Außer den geringen = zu 15 2 "rief: 
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umfangreiche Werk beginnen, hauptſächlich auf dem un⸗ 
9 Vertrauen zu dem fo vielfach bewahrten 
Wohlthätigkeitsſinne unſrer braven Landsleute; wir rich⸗ 
ten daher dieſen Hilferuf an alle edlen Menſchenfreunde 
der Hauptſtadt und Provinz, und bitten, 
unſeret bedrängten Bergbewohner in Liebe zu ges 
denken, und durch ſchleunige Hilfe uns die un⸗ 


entbehrlichen Mittel zu Fortſetzung des begonnenen | 


Unternehmens freundlichſt zufließen zu laſſen. 
Landeshut den 14. Februar 1844. 8 
Der Ausſchuß des Central⸗Hilfsvereins. 

Klopſch, Pfarrer. Kuhn, Kaufmann. Meinhoff, 
Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. Preu, Rittergutsbeſiter. 
Richter, Senior. Spüth, Rittergutsbefiser, 


$ . a it auf 
Obiger Aufruf giedt uns erwülnſchte Gelegenhei f 
den Bericht über die bisherige Wirkſamkeit Br Beer 
den hochachtbaren Vereins e e 
41 unf. tg. abgeſtatte „n. k 
Pelz in No unſ. ee edlen Wohlthäter, 
0 zeßlich für die nothleidenden 
welche ihre Gaben ausſchließlich für 
S und Weber in den Kreifen Landeshut und 
Bolkenhain beſtimmen, dies bei Einsendung derſabem 
ausdrücklich zu bemerke da Aa bft 
ntral⸗ 4 1 
genannten Ausſchuß des Die Expedition. 


u Weber im Gebirge. 


Zugleich erſuchen wir 


Sammlung für die arme 


Betrag der früheren Anzeigen 199 Rthlr. — Sgr. 6 Pf. 
hinzukommen: 121ͤ rn 
82) von P. B. 80 


83) von Frau Einnehm. Amreyn 1 

84) von Fräul. Franziska Z. 1 Rtl. 
2 u. v. Sad enenis Hrn. E. K. 
3 Rtl. . 

85) von J. S. 1 Frdd'or in Golde. 

86) von M. W 

87) von J. G. N. 

88) von F. B. M. 

89) von W. Holtze in Redensberg 

90) von M. D. 

91) von Art.⸗Lieut. Hrn. Hübner 

92) von Hrn. Rector Kmp 

93) von K. — 

94) von verw. Frau Baumann 1 

95) von dem Montagskränzchen im 

Coffetier Wernitzeſchen Lokale 3 10 


Summa 217 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
und 1 Frdd'or in Golde. 
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Für die hieſigen Abgebrannten auf dem 
19 den bereits angezeigten 34 Ril. 
eute bei uns ein: f 
30 von der Aachener und Münchener 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft für 
die der Unterſtützüng Bedürfenden 200 
25) von einer Ungenannten > P 
20) von M. D. . 
27) von K. 


Sande gingen 
13 Sgr. 9 Pf. 
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Summa 237 tl. 8 Sgr. 9 Pf. 
Breslau den 20. Februar 1844. 957 Ktl. 8 86. 


Expedition der priv. Schleſ. Zeitung. 
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Actien⸗Courſe. 


Berlin, vom 17. Februar. (Voſſ. 3.) Die Geſchäfte der 
letzten Woche waren im Allgemeinen viel geringfügiger als 
die Zeit herz namentlich in den Köln⸗Mindenern, Niederſchle⸗ 
ſiſchen und Sächſiſch⸗Schleſiſchen Zuſicherungsſcheinen. Die 
bevorſtehende Frankfurt a. d. O. Meſſe dürfte wohl mit ein 
Hauptgrund des verminderten Verkehrs fein, und den Rück⸗ 
gang dieſer Effekten veranlaßt haben; da ein großer Theil 
der Kaufleute, welche die Meſſe beſuchen, im Laufe dieſer 
Woche ihre Engagements zu ordnen bemüht waren und dem⸗ 
zufolge mehrere Verkäufe machten. Köln⸗Minden bewegten 
fi zwiſchen 108%, und 107%, und ſchloſſen heute 10776. 
Niederſchleſiſche und Sächſiſch⸗Schleſiſche ſind von 110% auf 
110 pCt. gegangen, wozu heute Geld blieb. Hamburger er⸗ 
hielten ſich auf ihrem vorwöchentlichen Stande von 112 pCt. 
Der Umfag in den Anhaltiſchen Aktien war ſehr bedeutend; 
dieſelben ftiegen bis 150 pct. Wir bringen das Steigen der 
Anhalter in unmittelbaren Zuſammeghang mit dem Projekte, 
welches jetzt fo allgemeine Aufmerkſamkeſt und Theilnahme 
erregt, nämlich dem Bau einer Sächſiſch⸗Thüringſchen Eiſen⸗ 
bahn, wofür ſich hier ſowohl als in den weſtlichen Theilen 
der Monarchie, ferner in Sachſen, Thüringen, Heſſen und be⸗ 
ſonders in Frankfurt a. M. ſo bedeutende Intereſſenten ge⸗ 
funden, daß die eingegangenen Zeichnungen bei Weitem höher 
als die veranſchlagten Koſten ſich belaufen. In Magdeburg⸗ 
Leipzigern wurde mehreres gehandelt und deren Cours ſchloß 
heute 185%, pCt. Geld. Ein ziemlich lebhaftes Grſchäft er⸗ 
zielt ſich auch in den Stettinern, die bereis den Cours von 
129%, erreicht hatten, durch verſchiedene Offerten heute auf 
127 pCt. gedrückt wurden, und 127% pCt. Geld ſchloſſen. 
Rheiniſche dagegen waren matter und heute 80 ½ mehr Brief als 
Geld. Frankfurter haben im Laufe der Woche einen Rück⸗ 
gang erfahren, und wurden bereis wieder a 151½ pt. ver⸗ 
kauft. Seit geſtern zeigte ſich indeſſen erneuerte Kaufluſt, 
und man konnte heute Ende der Börſe 152 ½ bedingen. Hal⸗ 
berſtädter behaupteten ihren jüngſten Stand von 120 u. 120%, 
In Oberſchleſiſchen Lit. 4 wurde nur wenig gemacht. Der 
Cours derſelben iſt, ohne weitere Veranlaſſung, als daß 
comptante Stücke zum Verkauf angetragen waren, bis 117 ½ 


Breslau Schwei 


Extra: Züge von Breslau acc Gantb 


Sonntag und Mittwoch. 


Abfahrt von Breslau Nachmittags 2 uhr. 
Abfahrt von Canth Abends 5 ½ Uhr. 


uh den M e Ada 
Nr , Bebruar 9 
* 5 Röster, auf Hul. 
8 s „Anzeige. 
Die gegen 7 ühr erfolgte 
ſchwere Entbindung meiner ren Frau, 
geb. Häßner, von einem todten Mädchen 
beat andten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
erer Meldung hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 20. Februar 1844. 
— 5 G. Heinke. 
Tobes“⸗ nzeige. 
Heute entſchlief unſere kleine üebe Elftiede 
zu einem beſſeren Sein. Dar 24 | 
GrabrWeitenorf den 18. Februar 1844. 
85 und Geſchwiſter. 
odes » Anzeige. 
5 eg Abends gegen 8 uhr ent⸗ 
S 


2 
2 


Eftbindun 
Die geſtern Abend 
En 


. 
Schw „die verwittwet 
Diäconus Erſch, de Höpfner. Diefe 
bten, Freun⸗ 
, Die Hintebblieten 
e 39 Jebruar 18d. 
0. nn o des > n ige. 7 : 
m Böen b. Watt, früg 9 Uhr ehtfei 
Het. Ahr 
ez f c ee 3 
. a Faden ee Wach) 
von ihren affenen | 
Breslau den 19. Februar 1 re 


mann 3 
3 Rtl. ; 


chweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


H. 23. II. um fünf Uhr St. F. u. 
. 


J. C. H. 1 Rtl.; R. R. 1 Ktl.; 


melt durch Hrn, Kaufm. Sia 


8 Shußmasheri r. Pawolleck 


Br von einer Ungenannien 5 


Herr Gurnardz Hrn. Goldarbeiter H. B. 1 


und zuräck gehen jeden |) 
Sanin ernten Nan 


10 Soirée 21 Rtl. 5 Sgr.; Hrn 


r. 


Rtl.; Pripatim geſam⸗ 
ezirk 25 Ntl.; 


Gebauer 1 Rtl.; 


Hrn. Prof. Dr. 
Yan Prof. Dr. nr 


gelvereins 20 


einzuſenden, 
reslau, den 20. 


il 100 


: Kret rt sen., 
retſchmer⸗ 1117 eh > 


Mittwoch den 


über die climatiſchen 
Theile von Süd⸗Amerika. 


Gutſche 1 Rtl.; Hrn. P. H. Z. 20 


von mehre⸗ dun sſtücke; Hr. Profeſſor Fiſcher ein 4 5 dem Souper ſind bis 
unten 1 Rtl. Paar Beinkleider; Hr. H. ein Packer Waſche; 


dieſem Denkmale 
1 „ und an uns. ihre Beiträge ge⸗ 


Be — g 
Dr. 
ckert — cht. 


e Lie A wiſſenſchaftliche Verſamm 
„Die Liebe im meit 14 tl. 10 Sgr. dapon erhi lan Naturwiſſ ach Aatu f Here Di 1 
folgender Vortrag: Herr Stadtra 4 


Verhältniſſe einiger 


pt. gewichen. Oberſchleſiſche Lit. B waren, durch einen 
forcirien Verkauf, am IAten d. bis 111 ¼ pCt. herunterge⸗ 
gangen. Seitdem hat ſich aber eine ziemlich lebhafte Frage 
nach dieſem induſtriellen Papiere eingeſtellt, das Geſchäft in 
ſelbigen war, namentlich heute, recht anſehnlich und man 
zahlte Ende der Börfe bis 113% pCt. Die erſte Einzahlung 
von 5 pt. zu der Sagan⸗Sprottau⸗Glogau⸗Eiſenbahn er; 
folgt, in letzter Stadt, vom Zöften d. an; dieſe Aktien find 
demnach dem öffentlichen Verkehre übergeben, und wenn die 
Geſchäfte darin auch nicht von Belang find, fo Liegt dies 
wohl hauptfächlich ig der geringen Summe, die davon 
Publikum gekommen. Zu 107 pet. wurde Mehreres darin 
umgeſetzt. In Zarskoe⸗Selo wurden nur kleine Kaufordres 
ausgeführt. Der Cours erhielt ſich zwiſchen 145 u. 78 Thlr. 
Nordbahn⸗Aktien waren zwiſchen 142%, und 141 ½, zu wel 
chem letztere Courſe Käufer blieben. Gloggnitzer hatten, bei 
lebhaftem Verkehr, bereies den Cours von 121 ¼ pt. er; 
reicht, gingen aber heute, durch Anerbietungen, wieder au 
119%, pCt. zurück. 

Den 18. Februar. Es herrſchte im Allgemeinen eine gün⸗ 
ſtigere Stimmung, namentlich für Oberſchleſiſche A und Br 
und bewilligte man für beide Effekten reſp. 1½ und 1 pet, 
mehr als geſtern. Auch Anhalter, Stettiner und Frankfur⸗ 
ter waren beliebt, obgleich nur wenig darin umging. 


Breslau, vom 20. Februar. 
. 192 Br. 121 G, 


| 


Freiburger 


Oberſchleſiſche Lit. A- . > 118 Geld, 
Desgl, Lit. . 113% Brief 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Zuſich.⸗ Scheine. 110 ber 
Sächſiſch⸗Schleſiſche, desgl. 110%, 
Neiſſe⸗ Brieger, desgl. 106 Brieſ⸗ 
Glogauer desgl. 107½ zu machen 
Köln» Mindener desgl. 108 B. u. b. 


Oderberg⸗Ratibor „ „ 107% bez 


Auflöſung der Charade in der geſtrigen Ztg. 
Hand — Lungen. Handlungen. 


* In unſ. geſtr. Blatte hat ſich ein Inſerat in den 
Nouvellen⸗ Courier eingeſchlichen, welches wir, obglei 
wir es von feiner Stelle nicht mehr vertreiben können, 
doch wenigſtens als Eindringling bezeichnen wollen. D 
dieſer ungebetene Gaſt kein anderer ſei, als das „Frag“ 
ment aus der Correſpondenz zweier Giftmiſcher“ wied 
der geneigte Leſer bereits errathen haben. D. R. 


1 Rtl.; H. P. 2 Rtl.; Hrn. Hauptlehrer Einem hochgeebrten, Patronen = Perſo⸗ 
IE 5 Sgr. Hrn. nale eee, Dans. Armen. e⸗ 
Schneſder 10 S5 am Regels Dizingl⸗Juſtituts, zeigt die unterzeichnete 
geſammelt 15 Nil. 5 Sgr.] Dikection ergebenſt an, daß Sonne 7 
un. Kaufm. Krambes 141 10 Hen. den 24ſten d. M. Nachmittags 3 Uhr 

„ Den. M. M. 10 NE. 5 die Haupt⸗Reviſion der e 


2 Rtl, ; dgl. ſoll, verbunden werden. 100 
Tiſchlermſtr.. Zu vorbezeichneten Geſchäften laden wir 
unſerer Statuten 


0 str 
berzeugen, und die Wahl eines neuen 5 


. Kunſtdrechsler 
A. H. 


5 Inſtituts. 
beiden une Er 
ezeigt 1 t voll's Wi 8 
3 Rtl. 9 Sgr. Den geehrten Mit R 


Subſcriptions⸗ 
A daß das Concert nebſt Souper auf a 


ver⸗ 
Subſcribenten 10 Sgr. Ich werde nicht ver“ 
In, Das 8 

de Lieder und andern 


r. 


— 


1844 Sicherheits- 
15 hene, „ . 
potheker. hri i 


Polizei 


die, nas 
ir Betretungs liven, d a im 
ige liefern a ute 


1 Jene 
; nquiſitoriat. 
Ginnelemens Bee 10% 


Marſchwit, Reels Steumaltene z, Geburtsorke) 
chelſch "er, 10 Jahre; Orbe ke 
irn, hoch; g 

3, Naſe und 


S 
brauen, blond; Augen, gr 
Mund, ri; Er EN 
rund ng, länglich; Geſichtsfarbe, 
mittle; Sprache, deutsch. 
Halstuch, dunkelkattunenes? 
Fries; Hemde, von Le 
Holly Tee . 


* 


775 
7 


Geſtalt, 
th Scholtz Bekleidung: 
Rock, von rothem 
newand, 


3 Kinn, e 


— — 


— ä — ——ů K — 


„ach 


na Bekanntmachung. 
Der 


theilt werden, 


Nachlaß der hierſelbſt verſtorbenen 
Gafthofshefigerin Anna Noſina Pohl, geb 
S ſoll nunmehr unter die Erben ver⸗ 
welches den etwanigen unbe⸗ 
aftsgläubigern hierdurch mit 


ohne alle Veränderung des Waf- 


U 


= 398 u 
g Bei ! 2 2 
ö Ferdinand Hirt, n gate er n 
Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur. Breslau zu . 
Breslau und Ratibor. chriſtliche Seligkeitsdogma 
e a 
katholiſchem u. proteſtani ſchem Bekenntniſſe. 


Auf Veranlaſſung und p 
lage des unterzeichneten iſt erſchienen und durch allen Buchhandlungen zu be⸗ Gonſiſtorialrät ropocation des Hrn. 
— — durch Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, und alle übrigen Falk, Profeſſoh. u srintendeirt 
dortigen Buchhandlungen, für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſche Buch: Senior Kraufe uckow un 
handlung in Ratibor, ſowie in Krotoſchin durch A. E. Stock: Von l 
Die Brennſtoffe und ihre Anwendung, oder: Eigenſchaften, Zuſammen⸗ Dr. J. B. Baltzer, 
fegung, Gewinnung und Bereitung der verſchiedenen Brennſtoffe, nebſt Fürſtbiſchöflichen Conſiſtorialrathe und öffentl. 
Bemerkungen uber ihre vortheilhafteſte Anwendung für metallurgi⸗[ordentl. Profeſſor an der Eatholsstheofog, Fa⸗ 
ö n 1 5 ; fi kultät zu Breslau. 
ſche, techniſche, haus- und landwirthſchaftliche Zwecke. — Ein populäres Gr, 8. Geh. 15 Su 
Handbuch für alle Die, welche Gebrauch von der Waͤrme / ai ai. 
werbe oder im Haushalte machen, wie auch für Ofenbaumeiſter, Maurer Ganz neue MnsikAlen: 
Toͤpfer, Schwarzblecharbeiter, Klemptner und Jeden, der ſich mit Anla- (Verlag von A 55 11 el) 
gen von Feuerungsapparaten befaßt. — Nach den beſten Hilfsmitteln ber En ers adisr No. 13, 
arbeitet von Carl Fritzſche. — Mit angehängten Tabellen zur Be- pale der Schuhbrücke: 
rechnung des kubiſchen Inhalts runder Hölzer und 8 lithographirten Malevy, F. Karl VI. Ar 5 Oper 
Querfolio⸗Tafeln. — Ladenpreis 1 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.] in fünf Akten im vollst. Klavier- 


gegen zu haben vermeinen Gleichzeitig für den F i i i uszug franz, und deutsch 12 Rthlr. 

n 0 en, eichzeitig orſtmann, wie für den Landwirth und Bürger umfaßt dieſes auszug x : 

von beute ab der dagen präctufisifher fei, Buch in enggebructen Spalten ed, was Peng auf dieſes 56 Sat, ohne jean di pi + ——Pgkponirh, naah eee „Diner: 
und dem gerechnet, bei mir zu melden, allgemeinen Verſtändniſſe ſo nöthige Klarheit und Kürze zu beeinträchtigen, oder durch un. Karl VI. f. d. Pfte, zu 4 Mi 5 gr. 


Kacke d 
ückſicht 
Oppeln den 10. Beer 1844, 

Der Königliche Landrath. 


enn 


Dolferftüpge 5 


ba und ein S 


ter opha⸗Tiſch von Zuckerkiſten⸗ 


ein Flügel von Pflaumbaum⸗Holz, 
Br verſteigert werden. 
eslau den I3ten Februar 1844. 


— NMannig, Auctions⸗Commiſſ. 
eier. 
wis * Vorm. 9 uhr und Nachmitt. 2 uhr 
die a i ductiensgelaß, Breiteſtraße No. 42, 
Bieten ten d. M. begonnene Auction von 
Bauer Schnitt⸗Waaren t. 
'eslau den 21. Februar 1844, 


— Manni 9, Auctions⸗Commiſſar. 
Auction. 

ſten b. Mes, Vormitt. 9 uhr und 

eh ſollen im Auctions⸗Gelaſſe, 

0 


Kamlots, Tibets u 
Sammtmancheſter x, ee 
8 ich verſteigert werden. 
reslau den 20; Februar 1844. 
— Über: {9 Auctions⸗Commiſſar 
a Verpa 
delcher 2 Meilen von Den 
Morgen Acker hat, iſt Famili 
miſſen wegen 
denten. 
eſtraße 


Verkauf eines Hauſes zu Gnadenfrei. 
it obervormundſchaftlicher Genehmigung 
935 das bisher von dem Oberſten v. Pol⸗ 
ad bewohnte maſſive Haus No. 7. zu 
und Gre von 7 Fenſtern Front, 2 Etagen 
Hof kerſtuben, nebſt Hintergebäuden, großem 
2 Garten, zuſammen auf 2060 Rtir. 
‚Dich taxirt, hiermit zum Verkauf aus 
Flucht und aus geboten. Kaufluſtige werden 
Kankhr ihr höchſtes Gebot mündlich oder in 
kiteng en Briefen an Unterzeichneten bis ſpä⸗ 
N Mitte März d. J. abzugeben. 
duden Da dies Haus in einer Herrnhuter⸗ 
mn ein mene * kann es ſtatutenmäßig nur 
Wa Olaf be einer ſolchen verkauft werden. 


Liegnitz den 19. Febr. 1844. 
Mannkopff, 
. Major im Cadetten⸗Corps. 

e Dominium Mondſchüg, Wohlau chen 
R n beabſichtigt den Verkauf ein Flecks 
igen von circa 10 Morgen läche. Hier⸗ 
Venn termin auf ben 20ſten Februar d. J. 
auge ae Y uhr in der Wirthſchafts⸗Kanziei 
11 eine woſelbſt auch die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 

ier ageſezen werden können. — Auch ſind 


e erhält: 

zu Oſtern ganz billig zu ver 

Be J. E. Müller, Kupferſchmie⸗ 
N 15 


+ 


ſchütz, den 19. Februar 1844. 
Das Dominium, 


Au 
fetten gem Dom. Elend ſtehen 100 Stück 
1 afvieh zum Verkauf. 
die 8 Stück i 
a ück fettes Schafvieh, worunter 
dem Da Schapſe, ſtehen zum Verkauf bei 
Kunern bei Münſterberg. 


Zwei b 
Vagenpferunt, egale, gut ei 
gut eingefahrene fromme 
Oderſteaße Nes Jahr alt ſtehen zum f 


echter Havanna: 
aufs Neue zur 


end 


aß auf fpätere Reklama⸗ 
enommen werden wird. 


a 2 an 

Heller, St. Caprice brillante avec 
deuce Chausonette de Fou de 
les VI. — 


praktiſche, lange, gelehrte Erörterungen zu ermüden. 5 
Die dem Texte beigegebenen, mit der größten Sorgfalt ausgeführten Zeichnungen, welche 
Ebette die Bereitung der Holztohlen, Koaks 2c, veranſchaulichen, Theils die zur Conſtruction «Piano, ts sur 
anerkannt vortrefflicher Feuerungsanlagen nöthigen Details gewähren, erhöhen die Brauch⸗ Merz, 11. 3 Divertigems tien 
barkeit des Buches, das in keinem Hauſe fehlen ſollte. des airs de Balet de Dom SE 4 
Neuſtadt an der Orla, November 1843. 8 1% Donizetti p. le Piano. No. i \ 
J. K. G. 8 a 25 Sgr. 
7 G. Wagner Hünt 2 Fr. Les Delices des 
jeunes Pianistes, 4 Rondeaux 
Livr. 1. 2. à 20 Sgr. 12 
— — Bose et Bleuet, 2 Airs varies. 
No. 1 air suisse, No. 2 air allemand 
b. le Piano, Op. 131 à 20 Sgr. 
Lorizing A. Der Wildschütz 
oder die Stimme der Natur, Komische 
Oper in 3Acten, f. d. Pfte, allein ohne 
Wort. 4 Rtlr. 7 


Natibor, wie für Krotofchin durch A. E. Stock i 
Die Haustbiere 
ın 
Betracht ihrer Züchtung, Veredlung und der Heilung ihrer 
Kraukheiten, 
0 e - 
theoretiſcher und praktiſcher ae weiſer für Landwirthe 
un 
in beſonderer Beruͤckſichtigung der Pferdezucht 
ü 
Cavallerie Offiziere, Stalimeijter und Pferdeliebhaber aller 


Dem grössten und vollständigsten “ 
Musikalien-Leih-Institut 
„önnen stets Theilnehmer zu den vor- 
theilhaftesten Bedingungen beitreten. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Dan r die Aufklärung, 
welche 12 rander Monhaupt in der 
Schleſ. Zeit. No, 42 uns dadurch giebt, daß 
er ſich zu dem in No. 37 derf, Zeit, ſtehen⸗ 
den Anfſatze „Gartenkunſt“ bekennt. Wenn 
derſelbe nur privatim über ſeine Functionen 
Nachweis geben will, ſo verlangen wir dies 
nicht, da er uns in ſeiner Entgegnung (N. 42) 
dadurch, daß er ſich aller früheren ange⸗ 
maßten Titel, als: Gartenarchitekt, Gar: 
tendirector ꝛc. enthält, fi auch den Titel 
eines „Gärtners“ nicht beilegt, über und über 
befriedigt hat. So iſt's recht! Hüboſch her, 
ſcheiden müſſen junge Anfänger ſein. 

ie letzte Erklärung mehrerer Gärtner. 


Etablſfſe men t. 
Einem hohen Adel ‚Ak LI Publi⸗ 
kum, hieſigen Orts und der u 
oſtehlt fein feit 10 Jahren beftebendes Eta 1 
ment als Maurermeiſter hierorts, zur güti⸗ 
Pucher Ant 10 Februar 1844 
en den 19ten Fe 5 . 
Richard Priefer, approb. Maurermeifter 


alt 
dees 3 
Abend Vereins 


Na ch dem Franzöſiſchen 
des 


Max Desaive, f 
Dr, der Medicin und vormaliger Director und Profeſſor der Thierarzneiſchule zu Lüttich. 
Deutſch bearbeitet 
von 


| W. Prob, Ns none 
ehemals praktiſcher Landwirth und Gutsbeſitzer. y 


I. Band: Das Pferd. 3 Nthlr. 
2. Band: Das Rindviehgeſchlecht. Das Schafvieh ꝛc. 3 Ahle. 


So eben iſt bei Wilhelm Eichhorn in Leipzig erſchienen und burch alle Buch⸗ 
handulngen zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, 
für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirtſche Buchhandlung in Natibor, 


wie für Krotoſchin durch A. E. Stock: 1 45 * 
Handbuch der 5 aſſer⸗Heilkunde, 
Aerzte und Laien, 


f 
die ſich uber den jetzigen Stand diefer Wiſſenſchaft gründlich und unparteiiſch 
unterrichten wollen. Zugleich ein Nathgeber für Alle, welche eine Waf: in Gasperkefgen dee. 
ſercur in einer Anſtalt oder zu Haufe gebrauchen wollen oder gebraucht haben. findet den 28. d. Mis. wu rg en vefp, 
Nebſt einem Anhange über Herren Mitgliedern zur Nachrich 
ckmäßige Anlage von Waſſer Heilanſtalten ie. 
eckma 7 r Y 2 Bleichwaaren⸗ Beſora una 
Reſultate zwoͤlfjaͤhriger in Graͤfenberg und Freywaldau gemachter Erfahrungen 2 eichwaaren⸗ Beſorgung. 
Von Dr. J. Weiß, Bel herannahender Bleichzeit erlaube ich 


> u reywaldau, jept Director der 2 ch mir hiermit die ergebene Anzeige, daß in 
ehemaligem Vorſteher der 8 Bare 4 Ciel 8 r Kr G d Una, 
h _ ww 2 


Broſchirt 13 Thlr. Sam. Junger, 


1 5 Lublinitz „J. F. Peſchke, * 
Bei Ed. Bote & G. Bock in Berlin ist so eben erschienen und bei Bus 7 ee n 
Unterz eichneten vorräthig : 1 Ratibor 5 J. niger, N 
Heimkehr zum Liebchen. e feste Sohn, 
N Ges f r.⸗Strehli oſſa. 
Polonaise 05 ang Strehlen „ G. Auguſt Schilling, 
compo Wohlau W. F. Rademacher, 


HM. Goedecke. Preis 15 Sgr. 


770 6 die Güte haben werden, 
Von demselben Componisten erschien früher; 1 
1 Preis 10 8 


. Bleichwaaren aller 
Art zur Beförderung an 3 * 


mich anzunehmen. 


Lebewohl- Polonaise mit Gesan hu gr. 7 brempten, guten und möglichft 475 
bei Ed. Bote & G. Bock, in han e ae Dune una eee, 


Schweidnitzer Strasse N 3. Tiſch⸗ und Handlücherzeug, Garn, Zwirn de. 
a erfreuen zu dürfen, als ich die feſte Verſiche⸗ 


rung gebe, daß ich nur allein vollkommen 7 


Handlun 8 Bücher, ſchane, unschädliche Raturbleſche nm 
ſauber — 2 und iu engl. Sprung 45 gebunden, find in größter Auswahl Greifenberg den, 8 Bene: 255 aa = ah | 
ea Klauſa & Hoferdt, Eliſabethſtraße No. 6, e ee 1 


* 
ochefort, 9 verkaufen bei L. F. 
dum — rs niger Straße No. 53. ö 
und 4“ 
Karlsſtraße 808 ae hoch, im Com: 
Cunler j großes * Lager 8 äheres. 


eren empfehlen 
gen Beachtung 


aldfaamen Offe 2 

Kiefern das Pfd. 10 Sgr., Kiefern in der 
Sonne ausgeklängelter extra ſchöner Saame 
das Pfd. 15 Sgr., Lerchenbaum das Pd 
12 Sgr., Rotherlen das Pfd. 4 Sgr., ſchoner 
erlen — sn — 5 Re gr Sch. 
s as 12 * N 8 

1 1 30 Sor, ſo I alle übrigen Laube und Na⸗ 


delholz⸗Saamen offerire zu zeitgemäß bili⸗ 
Bw EEE 
haulshütte bei Soh 
ae 
* 5 2 


NB, Vermöge unſerer 3 engl. Lintie-Mafchinen find’ wir im Stande, vorzugs 
weiſe jede 8 Heteueg binnen wenigen en zu effectuiren. — a 


Fuͤr Zuckerſiedereien 

ir. e . — 
| Keen Di, SR; 
Aae hrt bels 


e hlen 
27% iht 
Bresl 


I. * 2 9 ; X 
Saiten b. 4 
0 * 5 * 


— 396 — 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn ine. Lyncker, don Dammer, gen Kauf 

c ee Ga 

L. Ph. von Richthofen, 
Königl. Preuß. Landrath. 

Handbuch fur Landraͤthe, 

für Lokal-, Polizei“ u. Kommunal⸗ 

Behörden und Beamte. 
Ite vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. 

gr. 8vo, 264 und VIII Seiten. 

Preis: 1 Rthlr. 74 Sgr. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Br 
— ̃ P—̃— 


So eben ſind erſchienen und bei — Gottl. Korn in Breslau, Schweid⸗ 


+ 


eslau. 


niger Straße Nr. 47, vorräthig, ſowie Dart Rudolph in Randeshut, H. A. Sello 
mne Krotoſchin und E. G. Schön in Oftrowo zu bag en uten mi 
Nüder, F. A., ſtatiſtiſches Handbuch der Monarchien und Republiken mit der Genealogie 
der regierenden und ſtandes herrlichen Häuſer auf dos Jahr 1844. 12. Grimma, Ver⸗ 
lags⸗Comptoir. Broſchirt { Reh, 
Kletke, G. M., Preußiſche Map: und Gewichts⸗Ordnung mit Inbegriff ſämmtlicher ſeit 
dem 16. Mai 1816 bis zum Jahre 1842 incl, erſchienenen Erläuterungen, Ergänzungen 
und Zuſäte. Ein Hand⸗ und Hülfsbuch für Adminiſtrations⸗ und Steuer Beamte, 
Magiſtrate und Polizeibehörden, Poſe. und Kaſſen⸗ Verwaltungen, Domainen + Aemter, 
Kaufleute und Profeſſioniſten, und namentlich zur Belehrung für das handeltreibende ___——— 
Publikum. gr. 8. Berlin, Hepmen Broſchirt. 20 er. — Bei WII. Gottl. Korn in 


. und die Erziehung. Eine Sammlung von Kern ⸗Ausſprüchen z . 
Sch be und Eicher, gefammelt, ſyſtematiſch geordnet und mit ein- und über⸗ Breslau erschien und ist zu haben: 


leitenden Bemerkungen verſehen. 12. Berlin, Heymann, Sauber cartonnirt 20 Sgr. 5 1 - deutſchen Haus: Dü a 
Knigge, Freiherr, Adolph, über den umgang mit Menſchen. 12te Originalausgabe Geld Gewichts Tabelle d theker, von ER a Ana var 
welnem Bande, Durchgeſehen und eingeleitet von Karl Gödecke. 8. Hannover, wiederholt durchgesehen und |Hirfd: Hr. Laband, Kaufm., von Oſtrowo; 


ahn. B irt. 5 
Liederbale eine, deutſche. Enthaltend 207 der beliebteſten Trink⸗ und Geſellſchafts⸗ 


lieder, Rundgeſänge, Baterlands⸗ Kriegs-, Helden⸗ und Jagdlieder, Romanzen, Opern, 
Arien, Liebesliedern zu 12. Cösfeld, Rieſe. Cartonnirt 6% 
Dr. Martin Luther's Kirchenpoſtille. Herausgegeben von M. Friedrich Francke. 
Erſten Bandes erſtes Heft. gr. 8. Leipzig, Gebauer ſche Buchh. broſchirt 15 Sgr. 
Geſchichte Jeſu und der Apoſtel mit Sittenlehren in zwei Theilen. Ein Lefes, Lehr, 
N und Erbauungebuch für katholiſche Chriſten. Von einem katholiſchen 
Geiſtlichen. gr. S. Bamberg, Schmidt. Broſchirt 1 Kthl 
Woike, Dr., Gallerie von Charaktergemälden aus der bibliſchen Geſchichte. Ein Erbau⸗ vertauſchen, . 
ungsbuch für alle Freuade des göttlichen Wortes. 12. Berlin, Heymann. Sauber] Hierauf Reflectivenbe werden erſucht, ihre 
cartonnirt Offerten unter der Abdreſſe I, 11. No. 1. 
Beyſe, A. W., neueſte Erfah ungen im Eiſenbahnweſen. 1. Heft. Mit 1 Steintafel. poste restante Magdeburg, abzugeben. 
4. Karlsruhe, Macklot. Broſchirt 15 Sgr. | ——— I ar mt 
S KR ya Mt reitet: ind Zimmerma chen nett ——5 Magdebur Hr. Kohl 
röder, J. uſterblätter : i uns ⸗ Arbe . Beſc p 95 Hr. Kohl, x as 
Be e Maſchine ꝛc. und deren Anwendung. Zum Gebrauch für Archi⸗ findet in einer Provinzial⸗Stadt ſogleich ein An — Im Fein e rg Sr 
tekten, Bauhandwerker und techniſche Anſtalten mit erläuterndem Texte. Erſtes Heft. gutes unterkommen. 3 Groß, Kaufm., von Kaliſch; Herr Skutſch, 
Tafel 1 — LI. Hoch 4. Darmſtadt, Frommann. Broſchirt 25 S Nähere Auskunft hierüber ertheilt die Hand- Kaufm., von Lefhnig. — Im rothen Rd 
Reicholdt, Chriſtoph und Jacob Ernſt von Neider, Die pharmaceutiſche Wag lung der Herren Gebrüder Hilbert inſwen: Hr. Guttmann, Kaufmann, von Frei⸗ 
renbereitung aus dem Pflanzenreiche in der Auffindung, Erkennung, Cultur und Zu⸗ Breslau, Karlsſtraße No. 36. burg. — Im Privat⸗Logis: Herr Mir 
richtung aller offieinellen Pflanzen zum Gebrauche in Apotheken. Ein Handbuch für S2 ĩðx;o N FAUERBN Apotheker, von Brandenburg, Albrechts⸗ 
Apotheker, Droguiſten, Kaufleute, Landwirthe und Gartenbeſitzer. Nebſt einer Term. Eine goldne Tuchnadel, in Form eine ſtraße No. 28, 
nologie der Botanik von Dr. U B. Reichenbach. gr. 8. Leipzig, Schwickert. Aſter mit 3 Rauten wurde den Iten Nach 
Broſchirt 5 1 Kthlr. 7½ Sgr. mittags auf dem Wege von der Sandstraße 
de Jongh, Dr. L. I., die drei Sorten des Leberthrans in chemiſcher und therapeu⸗ nach dem Markte verloren. Der ehrliche Finder 


berichtigt. 
Preis: 6,98" 


tifcher Beziehung u a unterſucht. Aus dem Lateinifhen überſetzt und — Zus derſelden wird hiermit erſucht, die Nadel ge. Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
f 9 


ſätzen vermehrt. gr. 8. Leipzig, Voß. Sgr. gen eine angemeſſene Belohnung Sandſtraße 
Pfeil, Dr., W., Anleitung zur Ablöſung der Wald⸗Servituten, fo wie zur Theilung und Rt: 5, im Hofe zwei Stiegen, gefälligſt ab⸗ 
7 ann gemeinſchaftlicher Wälder, mit beſonderer Rückſicht auf die preußiſche zugeben. 
Seſeeg eng, te durchaus umgearbritete und verbeſſerte Auflage. gr. 8. Berlin, 
1 Zu vermiethen Termin Johanni 


Veit & Comp. Broſchirt | Athir. 18 Sgr. 
Schultz, K., die Lehre von den Rechtsmitteln gegen Erkenntniſſe im Givitproceß, in In- Kloſterſtraße Nr. 3, par terre, eine Wohnung 


Breslau, den 20. Februar 1844. 


Briefe, | ‚Geld. 


Wechsel- Course, 


jurienſachen in ſiskaliſchen unterſuchungen nach den Vorſchriſten der Preußiſchen Pros 4 Zi b Kabinet, Gar: g : 40 
jeforbnung und der ſpäteren Abänderungen berfelben für den praktiſchen Gebrauch und ten zu re er 5 . een u 2 150% Po 
— er ſyſtematiſch dargeſtellt. 2te verbeſſerte Ausgabe. gr. 7 17 . Todenkammer. Auch ift im Hinterhauſe Stube, Don 5 85 1 Hen. * A — 
x 2 9 N ondon Pf. St 0. 25 — 
ueber Die en a der 8 Mälohten Beiehriäe un) Napoleon, 2 — In der Tien Sage 2 8 
Auflage. or. 8. Berlin, Heymann. Broſchirt eee 18 Sor. Re Ber in Pr. Cour. A Vie — | 
vr ito vo... | Messe 2 — 
von 2 Stuben 1 g „Augsburg 2 Mon. a vo 
} . 8 uben, Alkove, Küche und Beigelaß iſt Wien 2 Men.] 104%, 104; 
Katholische Schulbücher in neuen Auflagen. a 20 zu vermiethen und Oſtern Berl A 
Leſebuch für die opere Klaſſe der katholiſchen Stadt: und Landſchulen, zu beziehen. Das Nähere daſelbſt par terre. Dito -- un. 2Mon.| — | 9 
herausgegeben von Felit Rendſchmidt, Oberlehrer am k. katholiſchen Schullehrer F 
ger te Auflage. 500 Seiten Partiepreis 10 Sgr. netto. eu und 1 großer e MR 5 Geld - Course. 
Ge 5 1 3 rocken, zum bequemen r 
Lefebu für die mittlere Klaſſe der katholiſchen Stadt: und Landſchulen don Waaten eingerichtet, iſt Oſtern d. 3.,|Holländ. Rand-Ducaten.. „| 90 m 
von Felix Reudſchmidt. Seiten, Dte Auflage. Preis 7½ Sor. netto. und wenn es gewünſcht wird, auch alsbald Kaiserl. Ducaten 96 — 
Geb. 8 ½ Sgr. zu vermiethen Carlsſtraße No. 41. Friedrichsd’or rer — 113% 
— Daſſelbe in polniſcher Sprache. Preis 7%, Sor. netto. Geb. 9 Sgr. JFC | 7 11172. — 
Erſtes Leſebuch für Tatholifche lementarſchulen, insbeſondere au dem Lande, Herren ⸗Straße No. 3, iſt von Oſtern d. J.] Polnisch Courant : — on 
Polnisch Papier-Geld, ; . » 102% — 
hm 


ab ein Comptoir und die dritte Etage zu 
vermiethen. Das Nähere beim Eigenthü⸗ 
mer daſelbſt. en 


mit Rückſicht auf den erſten Rechtſchreibe⸗unterricht. Herausgegeben von K. Deutſch⸗ 
mann. Mit, lithogtaphirten Vorſcheiften zur Befhäftigung der Kinder außer den 
Schulſtunden. te vermehrte und verbeſſerte Au age. Preis geb. 3 Sgr. 
Sammlung der Evan elien, welche in den katholiſchen Schulen erklärt und auswendig - 
9 — zu werden pflegen. Nach der vom apoſtoliſchen Stuhle genehmigten Bibel⸗ Zwei 


eberſetzung Allioli's als Nachtra > f ibli⸗ ges) in 
ſetzung trag zu Kabath's größerer und kleinerer Bibli⸗ eb. Nr. 15 zu bermiethen, und das 


Wiener Banco-Noten & 160 Fl. 


— e Effecten- 3 
Zimmer (ein eine und ein zweifenſtri' Beten - Course 
der zweiten Etage vornheraus find Staats- Schuldscheine 3 ½ 


Seeh.-Pr.-Scheineä50R. | — 


ſchen Geſchichte zuſammengeſtellt. Preis 2 Sgr. b h \ 5 Br? 
Katechismus der katholiſchen Religion. Von R. J. . Preis geb. 5 Sgr. Nöhere daſelbſt im Comptoir zu erfragen. Breslauer Stadt-Obligat. 34] 101 EM 
Barthels Religionslehre für die Unterklaſſe katholiſcher — — geſchicht⸗ eee een eee ene ee Gerechtigk, dito 4½ 96 — 
her Behandlung. Ote fte 5 Sgr. Eine freundliche Wohnung von 4 Zimmern’ Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 | 105 — 
Zu zahlieichen geneigten Au rägen empfiehlt ſich die mit Ausſicht nach der Promenade, iſt von dito dite dito 3% 100% l 
Verlagsbuchhandlung F. E. C. Leuckart in Breslau. Oſtern b. J. ab zu vermieten Carlsſtraße Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 3 101 — 
0 No. 41. dito dito 300 R. 3½ — 
7 nner . BE dito Litt, a 400. 1157 — 
. — dito 0 u 3 
Neue engl. Fettheringe. a dito 3½ 1 ¼ - 
Von dieſem delikaten Hering ng‘ 91 eth 1 Ing das Fäßchen, enthaltend Angekommene Fremde. . ee — 

45 bis 50 Stück sch 48 ferner Elb In ab gold. Gans: Herr 1 zur Pont. ah - 1059, 17% 

. N Lymburg⸗Styrum, von Pil owitz; Hr. Ro-] Oberschles. Litt. B. B * 13% 
ee inger Bricken, land, Mechanitus, dr. Ve Nasen, Freiburger. 4 1 113% 
beide von Opatowek; Hr. Braune, Oberamt⸗] Mark.-Niederschles. . | 4 


Füßen: und ſtückweiſe billigſt. 


Disconto 


8 
11 


mann, von Grögersdorf; Hr. Gall, Hr. Gall: 
mus, Kaufleute, von Berlin; Herr Kunze, 
! = Kaufm., von Hirſchberg; Hr. Cecola, Kaufe 

Zu be 1 u ER a er eee, dee. 
des Anerbieten | in te la! ama Ci rren et . el, orjäger, 

3 ß von Lübben. — Im Hotel de Silesie: 

en ober eigenen 83 Feinſtela g arren d egen, Lanbecklteſte, Here Parten 


den oder eigenen 
Wan egen Gelees oer n re- keit à 15 Nthlr. pro 1000 empfehlen 0 : ee 17) 


— fk— — 


Sandalen nee ü e eee Weſtphal und Si 
* au 2 
er gen Beitph 77 in d. 3 2 univerſitäts- Sternwarte. 
Kablirter, wontinirter Kaufmann (duch Tan], Ein anfändiger , beſcheldener, ſowohl im ü eiierir 
längſt erworbenes Bürger⸗ und Kram n Fahren, als der Bedienung ganz gewandter 1844 Barometer. 1 1 Wind 


alle ſtädtiſchen Hinderniſſe, welche der Auf. Menſch verläßt an Johanni e. wegen Ber: 


nahme ausländiſcher Handelshäufer entgegen. heirathung nach Fjähriger Dienftzeit, ſeine[ 19. Februar 8. 8 


— — 1 
innere | außeres | dachte Richtung. ei 


vn a 445 a Uebernahme und Aae ud 15 Aden een 9 mit = 18 0 niedriger 
eſorgung der Ge rung. empfehlen kann — wir von er geng 6 Uhr. 76,04 + 18 ＋ 06 e 7 überwöllt 
Hierauf reſlectirende folide Häuſer wollen * Reichenbach Subject geſucht v. R. Were 1 8 620 20 20 12 gr 2 WE 
Adreſſe unter Angabe der Branche und enbad) in Schleſien, im ‚Haufe des 12 5. ＋ %%% 1 20 8 arge 
Bedingungen unter der Gpiffee J. C. b. an 72 Zan, 7% |+ 3314 %% 34 e ee 
die Expedition biefer Zeitung franco gelangen geschickte an iu versehene Abends 9 4.28 29| 3,8 20 S8 8 l du AM 
laſſen und ſich darauf prompter Entgegnung Land verlangt. Lale a. auf des a atur⸗Minimum + 0, 
gewärtigen. No. 12, Im Sei eee „ Maximum ＋ 308 der Oder 0% 
8 b 90 


. ⅛ •'——... ¼ð— —e 
Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung tägli 5 iſt durch die Königlichen Poſtäl a 7 
Preis dhe Dial 1 Mühl. 74 Gee zu haben. Der vierteljährliche Pränum erations⸗ 


